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*. Per N-ters-Narupfer.
Zwischen dem Ausschuß der K art P e te rs-S tif tu n g  und dem 

Antiskluverei-Komitee hat sich eine Fehde entsponnen. E s handelt 
sich um die H altung des Antisklaverei-Komitees in der Frage 
des Peters-D am pfers auf dem Liktoria-N yanza. Bekanntlich 
wurde s. Z t., a ls die falsche Nachricht von dem Tode K arl 
P e te rs  eingetroffen, dann aber dementirt worden w ar, eine 
nationale S am m lun g  zu einer P e te rs-S lts lun g  veranstaltet. U r­
sprünglich hatte m an die Absicht, H errn D r. P e te rs  eine Ehren­
gabe zu widmen, als dem erfolgreichsten unserer „A frikaner." 
D r. P e te rs  lehnte dies ab; auf seinen Wunsch wurden die an ­
gesammelten und noch aufkommenden Gelder zu einem kolonialen 
Zweck bestimmt und zwar zur Beschaffung der M ittel für einen 
Dam pfer auf dem Vtktoria-Nyanza D er D am pfer sollte sowohl 
politischen wie wirthschaftlichen Zwecken dienen. D as U nter­
nehmen wurde später dem Anttsklaverei-Komitee übertragen, die 
A rt und Weise aber, wie dieses die Arbeit in die H and ge­
nommen hat, behagt den M itgliedern des Ausschusses der P eters- 
S tif tu n g  absolut nicht. Am Donnerstag fand nun in  B erlin  
eine vom Ausschuß der P e te rs -S tiitu n g  berufene öffentliche 
Versammlung statt, zum Zweck der S tellungnahm e gegen die 
H altung des Antisklaverei-Komitees in der Angelegenheit. Z u ­
nächst berichtete G raf von Schwetnitz, der eine der Vor- 
expedtttonen nach dem Victoria-N yanza geführt hatte, über 
die Ausführung des Unternehmens in Afrika. Derselbe tra t 
vornehmlich mit großer Entschiedenheit der B ehauptung entgegen, 
daß es am Vtktoria-Nyanza an  Holz fehle, um für den D am pfer 
das nöthige »euerungSm aterial zu liefern. D er T heil des 
A " '  f lu c h t  und auf welchem er die Peters-W erft
anlegte ist sehr reich an W aldungen. D arau f gab H err Fritz 

^ » n g  über die K arl P e te rs -S tif tu n g  in Händen 
des Antisklaverei-Komitees. E s ist daraus ersichtlich, daß der 
Ausschuß der K arl P e te rs-S tif tu n g  die Beschaffung eines kleinen 
D am pfers in Aussicht genommen hatte, nicht aber eines D am ­
pfers von großen Dimensionen, dessen T ra n sp o rt von der Küste 
nach dem Viktoriasee allein unerschwingliche Kosten verursachen 
müßte. E r schilderte die sogenannten K araw anenstraßen als 
schwer passirbare Wege, auf denen mit vielen Centner schweren 
Eisentheilen schlechterdings nicht vorw ärts zu kommen sei. D as 
Komitee hat versuchsweise eine Expedition mit leeren K arren 
nach dem Viktoriasee gehen lassen, um zu erproben, wie man 
an« Z iel gelangen könne. Die Karren wurden von den schwarzen 
Begleitern zum T heil auseinander genommen und auf den 
Köpfen getragen, zum T heil blieben sie auch auf dem Wege 
stehen. D er Versuch, der allein 40  000  M ark kostete, muß so­
m it wohl a ls  gescheitert angesehen werden. H err Fritz Bley 
meinte, mit diesen 40  000 M ark hätte m an einen kleinen 
Dam pfer nach den In ten tion en  der Urheber der K arl P eters- 
S tif tu n g  nach dem Viktoriasee gebracht. D as ist wohl aber 
nicht buchstäblich zu nehmen. Nachdem die Angelegenheit 
nun  einm al öffentlich behandelt worden ist, wird wohl auch das

Anttsklaverei-Komitee darüber etwas von sich hören lassen. 
Nach dem bis jetzt vorliegenden M ateria l gewinnt m an aller­
dings den Eindruck, a ls  ob es den guten B ürgern  der S ta d t 
Abdera den R ang  abzulaufen bemüht gewesen wäre.

Kolitische Tagesschau.
V or einiger Zeit verlautete, daß im preußischen H andels­

ministerium auf G rund  der über den ersten E ntw urf zu einer 
O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  ergangenen Gutachten 
feste Beschlüsse gefaßt seien. Hierzu schreibt der „H am b. K o rr ." : 
„ D a s  gesammelte M ateria l ist allerdings gesichtet und fü r die 
Beschlußfassung vorbere ite t; diese selbst dürfte aber erst in der 
nächsten Z eit erfolgen. D aß  dabei der Forderung auf E inführung  
des Befähigungsnachweises nicht entsprochen werden wird, darf 
allerdings als sicher gelten; denn die Bedenken grundsätzlicher 
und praktischer A rt, die dagegen zu erheben find, bestehen in 
voller S tärke trotz der gegentheiligen Kundgebungen des in I n ­
nungen organifirten Handwerks fort. Dagegen steht noch dahin, 
ob nicht den Wünschen der Handwerker auf E inführung  der 
ZwangSinnung weiter entgegengekommen werden kann, a ls  dies 
bisher fü r angängig erachtet wurde. F ü r die Entschließung 
dürfte auch die Erw ägung mit in s  Gewicht fallen, daß, wenn 
eine auf E inführung der Zw angSinnung gerichtete Vorlage an 
den Reichstag gelangen sollte, bet der jetzigen Zusammensetzung 
des letzteren und den von den V ertretern  verschiedener Fraktionen 
auf dem letzten Jn n u n g stag e  abgegebenen Erklärungen m it Sicher­
heit auf die E infügung von Bestimmungen zu rechnen ist, die 
auch die E inführung  des Befähigungsnachweises a ls  V oraus , 
setzung für die Zulassung zur In n u n g  und damit zum selbst- 
ständigen Gewerbebetrieb abzielen. W ie dann die weitere E n t­
wickelung der Handwerkerfrage sich gestalten würde, ist m it 
Bestimmtheit nicht abzusehen, weil dabei, wie dies bei der ver­
schiedenen Gestaltung gerade der O rganisation  des Handwerks 
schon so oft der Fall w ar, politische Rücksichten leicht den A us­
schlag geben könnten. S o  sind die bezüglichen Bestimmungen der 
Gewerbeordnung von 1845  erst im S ta a ts ra th  auf A ndrängen 
der Provtnzialstände, die Vorschriften der V erordnung von 1849 
über die E inführung des Befähigungsnachweises auf V erlangen 
der B erliner anti-revolutionären Handwerker erlassen, und auch 
die m it 1881 beginnend« Gesetzgebung zur Förderung des J n -  
nungswesens ist wenigstens zum T heil durch politische Rücksichten 
bedingt gewesen. D aß  solche auch jetzt zu Gunsten der Forderungen 
der Handwerker sprechen könnten, wird nicht zu bestreiten sein." 
—  D ürfen  w ir also hoffen? J a ,  wenn die Offizösen n u r immer 
wirklich offiziös wären.

M ag m an zu den N a t i o n a l l t b e r a l e n  politisch 
stehen, wie m an will, E ines m uß m an ihnen lassen: ihre Feste 
verstehen sie zu feiern, wie keine andere P a rte i. W enn der R uf 
erschallt, dann strömt alles, was eine Zunge im M unde und 
Geld im B eutel hat — und letztere SpezieS ist bet ihnen ja 
recht stark vertreten —  von Nord und S ü d , von Ost und West

zusammen, und wenn dann der Sekt im Glase schäumt und die 
Festreden sprudeln — da träu m t fich's so schön von der alten 
großen Z eit, da man außer über Festreden und Sekt auch noch 
über die M ehrheit im Reichstage und die öffentliche M einung 
verfügte. D ie Herrlichkeit ist jetzt verfallen. N u r eine stolze 
S ä u le  zeugt von verschwundener Pracht. Desto begeisterter 
wurde diese letzte S ä u le  der P a r te i, ihr S tif te r  und F ührer 
Rudolf von Bennigsen, in der verflossenen Woche gefeiert. W ir 
gönnen der nationalltberalen  P a r te i  ihre Begeisterung und zögern 
nicht, unsere Hochachtung vor ihrem S tif te r  auszudrücken, der 
am 10. d. M . seinen 70. G eburtstag  gefeiert hat. E r ist stet« 
ein M ann  von reinem lauteren S treben  gewesen, und wenn 
w ir ihn auch oft a ls  Gegner bekämpfen mußten, in  dem lebendigen 
G efühl für deutsche E inheit und deutsche K raft begegneten w ir 
uns doch immer wieder. W enn nun  aber die nattonalliberalen  
B lä tte r heute verlangen, daß die ganze deutsche N ation ihr Fest 
mitfeiere, so ist das ei» Anachronismus. W ohl gab eS eine 
Z eit, da der S tif te r  des N attonalvereins a ls  das Sprachrohr 
dessen galt, was die Deutschfühlenden m it Sehnsucht erfüllte. 
Aber das ist schon sehr lange her. D er dam als bestgehaßte 
M ann , der partikularistische preußische Junker H err v. Bismarck, 
der den schärfsten Konflikt mit den kurzsichtigen G esinnungs­
genossen des H errn  v. Bennigsen durchkämpfen mußte — er hat 
durch B lu t und Eisen das verwirklicht, was die schönsten, noch 
so „staatsmännischen" Reden nie und nim m er zu S tan d e  
bringen konnten. N ur der Umstand, daß er es für richtig hielt, 
Bennigsen und die N ationalliberalen  während der siebziger 
J a h re  zur M itarbeit an der Einrichtung des neuen deutschen 
Reiches heranzuziehen, hat ihrem Ansehen ein längeres Leben 
gesichert. Andererseits aber haben sie sich gerade durch ihre 
gesetzgeberische Thätigkeit in jenen Ja h re n  um allen Kredit beim 
Volke gebracht. W ir haben heute vollauf zu thun, um  dem 
Unheil zu wehren, das die damalige Gesetzgebung über uns ge­
bracht hat. Seitdem  ist auch der Name v. Bennigsen im m er 
mehr verblaßt. W as er in nationalem  S in n e  erstrebte, ist 
erreicht; die W etterführung einer w ahrhaft nationalen  Politik , 
besonders auch in wirthschaftlicher Beziehung, läßt sich jetzt viel 
mehr die konservative P a r te i angelegen sein. D as hält natürlich 
die N ationalltberalen  nicht ab, sich a ls  die spezifisch nationale 
P a r te i  zu feiern. M ögen sie!

W ie aus M a d r i d  gemeldet w ird, hat der deutsche B o t­
schafter v. Radowitz am Donnerstag Abend dem M inister des 
A usw ärtigen , M o re t, eine N o t e  d e r  d e u t s c h e n  R e ­
g i e r u n g  überreicht, durch weiche diese den zwischen beiden 
Regierungen verabredeten, in den spanischen Cortes nicht zur 
Abstimmung gelangten H andelsvertrag zurückzieht.

Die n i e d e r l ä n d i s c h e  E x p e d i t i o n  n a c h L o m b o k
hat dadurch, daß sie sich n u r in Marsch setzte, bereits entscheidende 
moralische Erfolge davongetragen. Eine in H aag eingetroffen« 
amtliche Depesche aus In d ie n  meldet: D a  die H äuptlinge von 
Lombok zuerst die A uslieferung des H auptanstisters der U nruhen,

Waren von Westerland.
Novelle von R e i n  h o l d  O r t m a n n .

--------- — — (Nachdruck verboten.)
(22 . Fortsetzung.)

„ S te h t es so? ' grollte der andere, indem er sich zu der 
ganzen Höhe seiner leckenhaften Gestalt aufrichtete. „ S te h t es 
s o ? —  W ollt I h r  sie vor m ir verleugnen, weil I h r  Euch 
fürchtet? Oder seid I h r  zu stolz, um m it einem arm en Fischer 
von ihr zu reden?"

Jede M uskel seines Körpers zitterte in einer E rregung , die 
er während eines ganzen langen T ages mit furchtbarer Selbst­
überwindung niedergehalten hatte. Die unbegreifliche, doch nicht 
mehr zu verkennende Thatsache, daß er in diesem unbekannten 
Fischer einen erbitterten Feind vor sich habe, erfüllte Felix m it 
Schrecken; aber sie gab ihm zugleich seine Ruhe und Geistesge­
genw art wieder. Z um  Aeußersten bereit, ergriff er einen der 
Riemen und zog sich bis in die Spitze des Bootes zurück, um 
für den F all eines Angriffs eine Rückendeckung zu gewinnen.

„W as wollt I h r  von m ir? "  rief er. „Und w as hat Euch 
veranlaßt, mich in eine hinterlistige Falle zu locken? Ich  befehle 
Euch, unverzüglich gegen das Land zu halten — hört I h r ,  
unverzüglich!"

Boy Erichsen lachte spöttisch auf.
„ I h r  wollt m ir befehlen ? —  I h r ? —  S e h t I h r  nicht, daß 

I h r  in meiner G ew alt seid wie ein Kind, und daß e« mich nicht 
mehr als einen Ruck kostet. Euch das S a lz  der Nordsee schmecken 
zu lassen? —  Aber I h r  mögt Euch beruhigen! Ich bin kein 
M örder, und nachdem I h r  Euch in meinen Schutz begeben habt, 
seid I h r  bet m ir so sicher, a ls  bei irgend einem. N u r eine 
A ntw ort will ich von Euch haben, und ich denke, e« ist schon der 
M ühe werth, mich bei guter Laune zu erhalten."

„Aber woher, zum  Henker, kennt I h r  mich, und w as wißt 
I h r  von M arcn  P etersen?"

„Ich  kenne Euch, weil ich Euch an ihrer S e ite  am  S tran d e  
von W esterland spazieren sah, und weil ich oben auf der D üne 
saß. als I h r  sie in die Arme nahm t, um  sie zu küssen! Ich  
kenne Euch, weil ich um Euretwillen bei Nacht und Nebel aus 
meiner Heim ath geflohen bin, wie einer, der ein Verbrechen be­

gangen hat. S o ll das noch nicht G rund  genug sein, daß ich 
m ir E uer Gesicht gemerkt habe?"

E s bedurfte keiner wetteren Erklärung mehr, um  Felix 
endlich den Zusam m enhang begreifen zu lassen, und er w ar klug 
genug, trotz des heißen Z ornes, der in  seinem In n e rn  brannte, 
einen freundlichen versöhnenden T o n  einzuschlagen.

„Ich  verstehe Euch, Erichsen?" sagte er. „Aber ich glaube, 
wir beide find sehr thöricht, uns um ein Nichts so in Aufregung 
zu bringen. Ich  denke nicht daran , M aren  Petersen zu ver­
leugnen, wie I h r  e« nennt, aber ich spreche nicht gern von diesen 
D ingen und ich bin auch nicht gern an sie erinnert. W enn I h r '«  
jedoch durchaus wissen w ollt: ja , ich bin thöricht und verblendet 
genug gewesen, diese M aren  Petersen , von der w ir reden, zu 
meinem Weibe zu machen. Und es ist m ir dafür ergangen, wie 
ich's verdiente. Nach einem J a h r  ist sie davongelaufen, um mich 
dem Gerede und dem G espött der Leute preiszugeben. W er 
weiß, welcher andere ihr da gerade im  S in n  gelegen haben m a g ! 
Ernsthafte M änn er wie w ir, sollten wegen einer solchen Person 
nicht in S tre i t  gerathen, —  am wenigsten in einem Augenblick, 
wie dieser ist!"

Und er hatte in der T h a t guten G rund , au f die kritische 
Beschaffenheit des Augenblicks hinzuweisen, denn in der mächtigen 
W olkenwand, deren weiße Farbe sich theils in ein tief dunkles 
G rau , theils in ein schmutziges Schwetfelgelb verwandelt hatte, 
zuckten bereits die ersten grellen Blitze a u f ; m it dumpfem Grollen 
ließ sich der D onner hören, und ein scharfer W indstoß fuhr 
sausend über die unabsehbare Wasserfläche dahin. Die W ogen 
stiegen plötzlich um  mehr a ls  das Zweifache ihrer bisherigen Höhe 
empor, und eine einzelne mächtige Fluthw elle, die das kleine 
Fahrzeug erfaßt hatte, schleuderte eS so jäh in die T iefe, daß eS 
n u r wie durch ein W under vor dem Umschlagen bew ahrt blieb.

F ü r  eine kurze Z eit hatten die beiden M änn er genugsam 
zu schaffen, um  sich durch rasche«, energisches Zugreifen vor dem 
Aeußersten zu schützen, und so vergingen M inu ten , ehe Boy 
Erichsen im S tand e  w ar, dem M aler eine Erw iderung zu geben 
auf seine letzten W orte.

Und diese Erw iderung w ar kurz und deutlich genug; hart 
an seiner S e ite  stehend, und auf ihn herabsehend m it einem 
Ausdruck unsäglicher Verachtung, stieß er zwischen den zusammen­
gepreßten Z ähnen hervor:

„W as I h r  gesagt habt, H err, find Lügen! —  und I h r  —  
I h r  seid ein nichtswürdiger Schurke!"

Schon verschlang das Heulen und B rausen eines neuen 
W indstoßes zum T heil seine S tim m e. M it furchtbarer Heftigkeit 
brachen S tu rm  und G ew itter los. D as M eer nahm eine tief 
dunkle, fast schwarze F arbe an , und unheimlich hoben sich die 
weißen Schaumkronen der Wellen von dem düsteren G runde 
ab.

Als ein hülflose« Spielzeug der Elemente trieb das gebrechliche 
Fischerboot dahin, vor dem A nprall der Wogen in  all' seinen 
Fugen «krachend. Und doch durften die, welche sich ihm anver­
tra u t hatten, das entsetzliche R ingen gegen die höhere G ew alt 
nicht aufgeben, wenn sie nicht zugleich auch die letzte Hoffnung 
aus R ettung  fahren lassen wollten.

Und so kämpften die beiden Todfeinde S e ite  an  S e ite  in 
dem schwankenden Fahrzeug den grauenhaften Kampf um  ihr 
L e b e n ! -------
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Ungestümer und gew altiger a ls  sonst brandeten die schäu­
menden W ellen dahin über den weißen S tra n d  zwischen W ester­
land und R an tum . E in  U nwetter gleich dem, welche« da so 
plötzlich hereingebrochen w ar, und welches nun  schon seit S tun den  
anhielt, zählte um diese Jah resze it zu den seltenen Vorkomm­
nissen, und oben auf den D ünen  hatten sich trotz W ind und 
W eiter viele Ungesunden, das erhabene und großartige Schauspiel 
zu genießen, welches der gigantische Kampf der empörten Elemente 
darbot.

Eine kleine Anzahl von M änn ern , durchweg kräftige und ge- 
drungene Gestalten m it gebräunten Gesichtern, stand da auf einem 
Fleck bet einander, um  sich in friesischer M undart über die 
traurige Wahrscheinlichkeit zu unterhalten, daß dieser jäh heretn- 
gebrochene Orkan manches arme Fischerboot auf der Nordsee in 
schwere B edrängntß  gebracht habe.

„B ei dem guten W ind werden sie sich beinahe alle zu wett 
hinausgew agt haben," meinte C apitän  Erichsen, der den M itte l­
punkt der G ruppe bildete, „und es wird nicht vielen von ihnen 
gelungen sein, noch rechtzeitig unterzukom m en! —  H ilf Himmel, 
was ist das auch für ein G ew itte r!"

(Fortsetzung folgt.)



M ade, verweigerten, setzte sich die Expedition in Marsch. D arauf 
unterwarfen sich die H äuptlinge; M ade beging Selbstm ord. 
Z w ei wichtige Plätze wurden besetzt. G eneral Vetter unterhandelt 
m it dem S u lta n .

D ie  „Voss. Ztg." meldet aus B e l g r a d :  König M ilan  
wird am 2 0 . J u li  Serb ien  bis spätestens zum Herbst verlassen. 
König Alexander wird bis zum August in Ntsch verweilen, jedoch 
zur Feier seines am 18. August stattfindenden Geburtstages nach 
Belgrad kommen. M ilan  verläßt Serb ien , w eil er das Land 
für vollständig beruhigt hält, weshalb auch König Alexander von 
Belgrad längere Zeit fern bleiben könne.

I n  B u l g a r i e n  entbrennt der Kampf zwischen S tam bulow  
und der jetzigen Regierung immer heftiger, und es scheint, a ls  
ob thatsächlich noch gegen den ehemaligen Ministerpräsidenten 
wegen Mißbrauchs der A m tsgew alt gerichtlich eingeschritten werden 
soll. S tam bulow  ist durch dies Vorgehen in die äußerste Oppo­
sition getrieben worden. D er Zweck, den man m it seiner B e ­
seitigung wahrscheinlich verfolgte, eine Annäherung an Rußland  
herbeizuführen, scheint indessen noch nicht geglückt zu sein.

Zur K o r e a - A n g e l e g e n h e i t  meldet die „Voss. Ztg." 
aus London: Der „D aily  Telegr." erfährt, im Laufe dieser
Woche habe die britische Regierung in Gemeinschaft m it anderen 
Mächten ihr äußerstes gelhan, den Ausbruch des Krieges zwischen 
China und Jap an  wegen Koreas zu verhindern. D ie  freund­
schaftliche Einmischung sei indeß infolge der unbeugsamen H altung  
Chinas und J a p an s erfolglos geblieben. Andererseits verlautet, 
Lord Kimberley habe gestern die guten Dienste Großbritanniens 
zur schleunigen B eilegung des S tre ites  angeboten. Japan  habe 
das Anerbieten angenom men. E s sei Grund zur Annahme vor­
handen, China werde ein gleiches thun. Lord Kimberley empfing 
gestern den neuernannten chinesischen Gesandten Kung-ta-Aen, 
später den Vertreter Japans. D ie  Vorstellung der Mächte wegen 
Zurückziehung der Truppen aus Korea hat Japan  bisher nicht 
beantwortet. Am 10. J u li  charterte die Tokiorer Regierung 
16 Dam pfer der D üsen-K aischa - Gesellschaft zur Truppen- 
beförderung.

W ie aus W a s h i n g t o n  gemeldet wird, hatte Präsident 
Cleveland eine Besprechung mit den Führern der streikenden 
Arbeiter, welchen er die Zuficherung gab, er werde eine besondere 
Kommission m it der Erhebung einer Enquete über den Streik  
betrauen, falls die Arbeiterführer versuchen würden, die Ordnung 
wieder herzustellen. E s bleibt abzuwarten, ob dieses Entgegen­
kommen etwas fruchten wird und ob die Führer die nöthige 
G ew alt über die Mächte besitzen, welche sie entfesselt haben. Nach 
in Deutschland gemachten Erfahrungen hat man Ursache, etwas 
mißtrauisch zu sein. E s sei nur daran erinnert, daß die M it­
glieder der Kaiserdeputatton bei dem großen Bergarbetterstreik 
trotz des Entgegenkommens, welche dieselben an allerhöchster 
S telle  gefunden hatten, sich später a ls  die verbitterstcn A gi­
tatoren geberdeten. W enn sich in der Union in den letzten T agen  
die Verhältnisse gebessert haben, so ist das ausschließlich auf das 
Eingreifen des M ilitärs zurückzuführen.

Deutsches Meich.
Berlin, 13. Juli 1884.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin find gestern 
Abend im besten W ohlsein in  Bergen eingetroffen und von dem 
Konsul M ohr, sowie den Spitzen der Behörden empfangen worden. 
M orgen früh gedenkt das Katserpaar die Reise nach Drontheim  
fortzusetzen, woselbst seiner Ankunft am S on n tag  entgegenge­
sehen wird.

—  D as preußische Staatsm inisterium  hielt heute unter 
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten G raf zu Eulenburg eine 
Sitzung ab.

—  Der Bundesrath tritt voraussichtlich erst im Oktober 
d. I .  wieder zusammen. D ie auswärtigen Bundesbevollmächttgten 
haben B erlin  verlassen. I n  der gestrigen Sitzung des BundeS- 
raths wurde beschlossen, der Resolution des Reichstags, betr. 
die Freifahrtkarten der Reichstagsmitgliedec keine Folge zu geben. 
Früher berechtigten diese Freifahrtkarten zur freien Eisenbahn­
fahrt nach jedem beliebigen Ort in Deutschland.

—  D er Kultusminister D r. Bosse wird nach der „Kreuzztg." 
am M ontag, den 16. d. M ., einen zwetwöchentlichen Urlaub an­
treten und sich zunächst nach Karlsbad begeben. D ie  Betheiligung  
an den Univerfitätsjudiläen in Königsberg und Halle a. S .  ist 
demnach nicht möglich; nach ärztlichem Ausspruche würde der 
mit Anstrengungen verbundene Besuch dieser Jubiläen  nach­
t e i l ig e  Folgen für den Rekonvaleszenten haben. D ie  Vertretung 
des M inisters bei diesen Universttätsjubiläen wird der Unter- 
staatssekretär D r. v. Wegrauch übernehmen, der von dem 
Dezernenten für Univerfitäts - Angelegenheiten, Geh. Ober-Reg.- 
Rath D r. Althoff begleitet sein wird.

—  Zwanzig Jahre find heute verflossen, seit der Böttcher 
Kullmann in Kisfingen das bekannte Attentat auf den Fürsten 
Bismarck verübte. E in blindwüthender Fanatiker bedrohte das 
allen nationalgefinnten Deutschen theure Leben des Begründers 
der deutschen E inheit, aber die schützende Hand G ottes bewahrte 
den Fürsten vor größerem Schaden. D ie  Liebe und Verehrung 
des überwiegend größten T heiles der deutschen N ation , die sich 
seit dem Rücktritte des Fürsten von seinem Posten, den er ein 
Menschenalter hindurch zum Heile des Vaterlandes innehalte, 
m it doppelter Stärke offenbaren, haben dem Altreichskanzler für 
die bitteren S tu n d en , die ihm die ruchlose T hat vom 13 . J u li  
1 8 7 4  bereitet hat, sicherlich vollauf entschädigt.

—  P ros. v. Helmholtz liegt seit Donnerstag schwer krank 
darnieder.

—  D er deutsche Katholikentag findet am 26 . August in 
Köln statt.

—  D er Kultusminister hat die Univerfitäts - Kuratoren 
ersucht, darauf hinzuwirken, daß bet Uebertragung von Leinen- 
lieferungen an die Universitätskliniken thunltchst solche Lieferanten 
berücksichtigt werden, welche Handweber beschäftigen.

—  D er Vorstand der fieisinnigen Volkspartet in B erlin  hat 
sich heute konstituirt. Vorsitzender ist D r. Hermes, Stellvertreter  
Stadtverordneter Kreitling. D er Berliner Parteitag zur B e­
sprechung des Parteiprogram m s ist auf den 30. August einbe­
rufen worden.

—  W ie der „R-ichsanzelger" m ittheilt, wurde das Erd­
beben in Konstantinopel von den selbstthätig photographisch re- 
gtstrirenden magnetischen Instrum ente« des königlichen meteorolo­
gisch-magnetischen Observatoriums in P otsdam  ausgezeichnet. D ie  
Schwingungen erreichten nach dem zweiten S to ß e  eine Amplitude 
von neun bis zehn Bogenm inuten

—  I m  M onat J u n i d. I .  haben 121 deutsche Amtsgerichte 
Bekanntmachungen über 6 0 7 8  neugeschützte Muster und Modelle 
von 3 0 7  Urhebern veröffentlicht. V on den Urhebern find drei 
A usländer und zwar Oesterreich«!.

Hannover, 13. J u li . R udolf von Bennigsen veröffentlicht 
im  Hannov. Courier folgende Danksagung: Zu meinem 70. 
Geburtstage habe ich von nah und fern s» viele hocherfrcultche 
und ehrenvolle Beweise von Theilnahm e, Anerkennung und 
Freundschaft erhalten, daß die Erinnerung daran von mir und 
meiner Fam ilie mit unauslöschlicher Dankbarkeit bewahrt bleiben 
wird. Zu meinem aufrichtigen Bedauern ist es m ir bei der 
überaus großen Zahl erhaltener Telegram m e und Briefe nicht 
möglich, Jedem , wie ich wünschte, einzeln zu antworten und zu 
danken. Ich bitte daher mir zu gestatten, den Gefühlen des 
herzlichsten und lebhaftesten Dankes hierdurch öffentlichen A u s­
druck zu geben.

Ausland.
J sch l, 13. J u li. D er Kaiser Franz Josef ist heute V or­

mittag aus T iro l hier eingetroffen.
Budapest, 13. J u li. D ie königliche Kurie verwarf sämmt­

liche Nullitätsgesuche der im Klausenburger Memorandumprozesse 
Verurtheilten.

Rom, 13. J u li . D er S ozia list Ctro Corradetti, welcher 
verhaftet werden sollte, hat sich in seinem Hause so verschanzt, 
daß die P olizei nicht zu ihm dringen kann. D a s  H aus wird 
von den Polizisten bewacht, aber die Verhaftung kann nicht vor­
genommen werden.

P a r i s ,  13. J u li . D ie  Gem ahlin des Präsidenten Cafimir 
Perier hat dem Ausschuß der französischen D am en, welche zu 
Ehren Carnotü eine philantropische S tiftu n g  machen wollen, 
10 0 0 0  Franks gesandt.

P a r i s ,  13. J u li. D ie  mit der Ueberwachung der Zugänge 
zur Kammer der Deputirten und zum M inisterium  des A u s­
wärtigen beauftragten Geheimpolizisten verhafteten gestern Nach­
mittag zwei Personen, welche lange Zeit vor dem P a la is  Bourbon  
standen. D ie Verhafteten erklärten, daß sie in persönlichen A n­
gelegenheiten vor einigen T agen  von London gekommen seien. 
Eine der beiden Personen wurde wieder freigelassen, w eil sie 
ihre Id en titä t und ihre W ohnung nachweisen konnte. D ie  andere 
Person wurde in Haft behalten. Beide sollen Engländer sein ; 
der eine war im Besitz einer Rückfahrtkarte nach London. —  
D er Prozeß gegen den Anarchisten M eunier. welcher beschuldigt 
wird, die Explosion im Restaurant Very begangen zu haben, 
w ild  am 26. und 27. d. M . vor dem Asfissenhof zur Verhand­
lung kommen. Wegen der Wichtigkeit der Angelegenheit werden 
zwei Sttzungstage in Anspruch genommen und 2 0  Zeugen ver­
nommen werden.

Paris, 13. J u li. W ie die Journale melden, wurden 
gestern in T ou lon  drei Personen verhaftet, welche während des 
Stapellau f«  des Panzerschiffes „Carnot" den Versuch machten, 
einen neuen Brand in dem Arsenal zu legen.

Sebastian, 12. J u li. D ie Königliche Fam ilie ist hier ein­
getroffen und wurde lebhaft begrüßt.

London, 13. J u li. Einer M eldung des Reuter'schen B ureaus  
zufolge ist das Londoner H aus Ernsthausen, welches Handel mit 
In d ien  treibt, mit bedeutenden Passiven fallirt.

Uroviuriaknachrichte».
Culm see, 12. J u l i .  (B au einer zweiten Zuckerfabrik.) D a die 

hiesige Zuckerfabrik trotz der bedeutenden Vergrößerung, die sie schon 
durch verschiedene B auten  erfahren hat, nicht im S tande  ist, ohne V er­
längerung der Campagne, wodurch wiederum bei den Rüben ein Verlust 
an  Zuckergehalt eintritt, die ihr zugesührten Rüben zu verarbeiten, sollen 
die Aktionäre den B au  einer zweiten Fabrik planen. Dieselbe soll ihren 
Platz nicht weit von der jetzigen, auf dem Lande des H errn Jesionowski 
finden.

Culm see, 13. J u l i .  (Die Molkereigenossenschaft Culmsee) hält am 
Mittwoch den 25. d. M . nachmittags 5 Uhr im Molkereigebäude eine 
Generalversammlung ab.

C u lm , 13. J u l i .  (Z ur Lauterborn'schen Unterschlagungsaffaire) 
schreibt die „Culm. Z tg ." : Der am M ontag den 1 0 .J u l i  erfolgte plötz­
liche Tod des langjährigen KafsirerS des hiesigen Vorsckußvereins 
V. Lauterborn hatte allgemeine T rauer un ter der Culm er Bürgerschaft 
hervorgerufen. Die T rauer verwandelte sich aber bereits am M ontag 
Abend in Bestürzung, als das Gerücht lautbar wurde, L. habe sich ver­
giftet. Am Dienstag vermuthete man bereits ein Defizit der Kasse, 
welches in der That am Abend genannten Tages auf 141 000 Mk. fest­
gestellt wurde. Dieses Resultat der Revision ist bis heute bekannt. E s 
zeigt sich jetzt, daß L. das ihm entgegengebrachte unbegrenzte V ertrauen 
in schändlicher Weise mißbraucht hat. E s  mag wohl seit Ja h re n  der 
Vorschußverein keine Geschäfte gemacht haben, trotzdem zahlte der Verein 
seinen Direktoren wie seinem Kassirer ein sehr angemessenes Gehalt. Die 
Dividende schwankte zwischen 5 und 7 pCt., der Z insfuß zwischen 4 und 
5 pCt. Niemand nahm daher Anstand, sein Kapital dort anzulegen, wo 
er eine so günstige Verzinsung zu erw arten hatte. Die Folge w ar, daß 
mehr Geld eingezahlt alS umgesetzt wurde, also ein zinsloses Kapital da 
lag, welches aber volle Zinsen kostete. L. wußte dieses aber wohl zu 
verbergen, indem die Dividende möglichst hoch von D e p o s i t e n  gezahlt 
wurde. Als n u n  vor kurzem H err S tad tra th  L. Schmidt in den A uf­
sichtsrath gewählt worden w ar, ließ er es sich angelegen sein, einen 
möglichst genauen Einblick in die Bücher zu erhalten. E r  ersuchte L. 
wiederholt, ihm die Bücher vorzulegen und mit ihm gemeinschaftlich zu 
revidiren. L. verstand es aber, eine Revision immer und immer wieder 
hinauszuschieben, bis endlich Herr Schmidt am Sonnabend den 8. d. M . 
eine Kassenrevision sür M ontag den 10. J u l i  ansetzte. L. mochte jetzt, 
seiner Schuld bewußt, fühlen, daß jetzt n u r zwei Wege offen ständen: 
der Tod oder das Zuchthaus. E r  wählte ersteren, den Tod. Den Aus­
sichtsrath des Borschußvereins trifft bei der Affaire der B orw urf arger 
Pflichtvergeffenheit; hätte er sein-Schuldigkeit gethan, so wäre eS L. u n ­
möglich gewesen, die Unterschlagungen zu begehen, wenigstens hätten seine 
Verbrechen früher an den Tag kommen müssen. Die Revisionen können 
n u r  in ganz oberflächlicher Weise stattgefunden haben. E s  wagte Nie­
mand, dem „Stadtverordneten und so angesehenen B ürger" ein M iß ­
trauen  entgegen zu bringen. Wie konnte ein Mensch, der so genügsam 
lebte, betrügen! Auch hier trügte der Schein. Und es steht fest, hätte 
Herr L. Schmidt nicht m it förmlicher Gewalt die Revision beantragt, so 
w ären diese Schwindeleien vielleicht noch zwanzig Ja h re  und länger fort 
gegangen. Die Depositenbesitzer — Nichtmitglieder — können ja beruhigt 
sein, da die M itglieder sür das Defizit auskommen müssen, und vor 
allen die M itglieder des Aussichtsrathes, die gegen die S ta tu ten  gehan­
delt, indem sie nickt die Revisionen in gehöriger Weise vornahmen 
zu haften haben. Wie weit und welche Sum m en die M itglieder zu 
zahlen haben, wird erst der endgiltige Abschluß der Bücker lehren, da 
man annim m t, daß dieser Tage der Konkurs über den Borsckußverein, 
verhängt werden wird. — Wie dem „Ges." mitgetheilt wird, gehörte der 
hiesige Borsckußverein früher dem Verbände der Erw erbs- und W irth- 
schasts-Genossenschaften sür Oft- und W eftpreußen an, hat aber die von 
diesem Verbände wiederholt angeordneten Revisionen abgelehnt. Nach 
dem Inkrafttre ten  des neuen Genoffenschaftsgesetzes, durch welche? den 
Verbänden das Recht der Revisionen der ihnen angehörigen Genossen­
schaften verliehen worden ist, schied der Verein aus dem Verbände 
gänzlich aus . — Wie u n s  heute au s Culm berichtet wird, wird zur 
Deckung des Fehlbetrages nach Abrechnung des Reservefonds und deS 
L-'scken Privatverm ögens noch die A ufbringung von 60—80 000 Mk 
erforderlich sein.

Culmer Stadtm ederuu-, 13. Juli. (Der lantzwirthschaftlicke 
Verein Podwitz) beschloß in  seiner gestrigen Sitzung, bei der zuständigen 
Behörde wegen Abhaltung von Schweinemärkten in Podwitz vorstellig 
zu werden. Viele Bereinsm itglieder wünschen sich bei der Gesellschaft 
Alliance-Berlin gegen Haflpflicktschäden zu versichern. Am 26. ds. wird 
eine außerordentliche Versammlung des V ereins stattfinden, in der fest­
gestellt werden soll, wie groß die Betheiligung an  der Versicherung ist-

Schwetz, 12. J u l i .  (Waldverkaus.) I m  verflossenen W inter kaufte 
der G roßhändler Gaziorowski au s T h o r n  von den G ütern Bankau und 
G r. Plochoczpn Waldparzellen von bedeutender Größe. I n  der Bankauer 
Forst hat Herr G. eine Dampfschneidemühle nebst mehreren Fam ilien- 
häusern errichtet. A us dem Plochoczyner Forste sind die besten S täm m e 
abgeholzt und versandt. Wie nun  verlautet, hat H err G. die Parzellen 
an andere Holzhändler verkauft.

E lb in g , 13. J u l i .  (Gras Richard zu Dohna-Schlobitten -fi) Wie 
schon kurz gemeldet, ist am Donnerstag V orm ittag zu Schlobitten nach 
kurzer Krankheit im 88. Lebensjahre der B urggraf, G raf Richard zu 
Dohna-Schlobitten sanft entschlafen. D er Verstorbene w ar In h ab e r eines 
der vier K ronäm ter, und zwar bekleidete er durch lange Ja h re  das Amt 
des Landhofmeisters im Königreich P reußen, er w ar sodann R itte r des 
hohen O rdens vom Schwarzen Adler, Ehrenkommendator und S en io r 
des Johanniter-O rdens, Legationsrath, Kammerherr und M itglied des 
Herrenhauses. Hohe Ehren sind ihm in seinem Leben erwiesen w orden; 
Kaiser, Könige und Fürsten haben in seinem gastlichen Haus« geweilt. 
Den der Fam ilie des G rasen D ohna erblich zustehenden Sitz im preußi­
schen Herrenhaus« wird n un  G raf Richard zu Dohna, Vizeoberjäger­
meister E r .  M ajestät des Königs und gegenwärtig M itglied des preußi­
schen Abgeordnetenhauses, einnehmen. Dadurch w ird für den Landtags­
wahlkreis E lbing-M arienburg eine Ersatzwahl erforderlich.

Frauenburg, 12. J u l i .  (Während des KaisermanöoerS) wird der 
kommandirende General des 17. Armeekorps mit seinem ganzen Stab« 
aus mehrere Tage hier Q u artie r nehmen.

X A rgenau , 13. J u l i .  (Verschiedenes.) Am Dienstag früh brach 
in  dem Hause des Schmiedemeisters Z. in Kl. M orin  F euer au s und 
legte dasselbe in  kurzer Zeit in Asche. Die Bewohner, deren M obiliar 
nickt versichert w ar, erlitten großen Schaden. — Die Ferien  der hiesigen 
paritätischen Schule und der Privatmädchensckule dauern drei Wochen, 
vom 15. J u l i  bis zum 4. August, während die der hiesigen P riv a t- 
knabensckule vier Wochen w ähren. — Unser Kriegerverein feiert am 
15. J u l i  im königl. Walde bei Jakobskrug sein Sommerseft. Der A u s­
marsch findet um  IV- Uhr nachmittags statt. Gäste dürfen an dem 
Feste theilnehmen. — Die Roggenernte hat auf einigen Stellen bereits 
begonnen. Die Landleule sind sowohl mit dem Körner- als auch dem 
S lrohertrage sehr zufrieden. — Trotzdem in der letzten Zeit der Blitz 
mehrfach in Sckulhäuler eingeschlagen hat, ist unser neues Sckulgebäude, 
welches nunm ehr im Rohbau säst vollendet ist und seine ganze Um­
gebung lehr hoch überragt, dock nickt mit einem Blitzableiter versehen.

P osen , 13. J u l i .  (Vom Blitz erschlagen.) I n  Punitz w urden zwei 
un ter einen, Pappelbaum  stehende Arbeiter au s Czartowo durch Blitz­
schlag getödtet.

LokalnaLrichten.
T horn , 14. J u l i  1884.

— ( Obe r s t  M e i n a r d u s ) ,  der hierselbst verstorbene Inspekteur 
der 5. Fuß-Artillerie-Jnspektion, halte von 1861 bis 1667 m der olden- 
burgischen Artillerie gestanden und w ar dann im 10. Feld-Artillerie-Regi- 
ment angestellt worden. I m  F ebruar 1868 wurde er Prem ierlieutenant 
und kam dann, nachdem er einige Zeit zur C entral-T urnanftalt komman- 
dirt w ar, in die Festungsabtheilung der 15. Artillerie-Brigade. 1872 
wurde er in das 5. Fuß-Artillerie-Regiment versetzt, wo er 1874 Haupt- 
m ann wurde. I m  folgenden Ja h re  wurde er Lehrer an der Kriegsschule 
in Potsdam  und blieb dort 6 Jah re , um dann als Kompagniechef in das 
10. F uß  Artillerie-Regiment versetzt zu werden, in dem er im folgenden 
Ja h re  zum M ajor ausrückte. D ann  wurde er Direktor der Oberfeuer­
werkerschule und M itglied der Studienkommission der Artillerie- und 
Ingenieurschule. 1886 wurde er Kommandeur des 14. Fuß-Artillerie- 
Bataillons in Rastatt, 1889 als Oberstlieutenant Kommandeur des 
5. Fuß-Artillerie-Regimenis in Posen. I n  dieser S tellung wurde er am 
16. M ai 1891 zum Obersten befördert. Am 1. Oktober 1893 tra t er 
an die Spitze der neuerrichteten 5. Fuß-Artillerie-Jnspektion in Thorn.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D as Fuß-Artillerieregiment N r. 11 hat 
gestern seine Schießübung auf dem Schießplatz bei G ruppe beendet und 
befindet sich jetzt aus dem Rückmärsche nach Thorn. Am Dienstag wird 
eS im Laufe des Nachmittags hierselbst eintreffen. Am M ontag früh 
wird das hier garnisonirende 1. Bataillon des Fuß-ArtiüerieregimentS 
N r. 15 zur Schießübung nach G ruppe ausrücken.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Gerichtsdiener Ttzarandt bei dem Land­
gericht in Thorn ist auf seinen A ntrag mit Pension in  den Ruhestand 
versetzt worden.

Der Fußgendarm  Arendt in Culmsee ist auf sechs Wochen nach 
Schillno kommandirt.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Die Trastgenossen deS am Donnerstag M ittag  
in Schillno verstorbenen Flößers Wieczorek sind sämmtlich unter Q u a ra n ­
täne gestellt worden; ebenso wie die Familienangehörigen des Schiffers 
Mojezsckewitz von hier, in welcher, wie gemeldet, ein 6jähriges Kind 
unter allen Anzeichen der Cholera verstorben und ein zweites Kind 
schwer erkrankt ist. Heute werden folgende neue Choleraerkrankungen 
gemeldet: Arbeiter Janke in Grenz, Kr. Culm, Schiffer Damrarh in 
Christfelde, Kr. Schwetz, Bühnenarbeiter Goretzki in G r. Wolz, Kr. G rau- 
denz, Schiffer Schmidt in Kurzebrock. Alle gestern und heute gemeldeten 
Neuerkrankungen bezw. Sterbefälle sind wieder in Verbindung zu bringen 
mit dem Wechselstrom, der in hohem M aße als verseucht zu betrachten 
ist. E s  gewinnt den Anschein, als wenn die gefürchtete Choleraseuche in 
unserer Provinz allmählich weiter um sich greift.

Die Cholera-Erkrankungen in Petersburg und im Petersburger 
Kreise mehren sich sehr schnell. Die Zahl der in Petersburg selbst an der 
Cholera sterbenden Personen beträgt schon jetzt täglich durchschnittlich 30; 
in ärztlicher Behandlung sind im Durchschnitt immer 200 Choleratranke.

— ( Z u m  G r e n z v e r k e h r . )  Nach einer soeben erlassenen landes- 
polizeilichen Verordnung des H errn Regierungspräsidenten ist die E in ­
fuhr verschiedener von Rindvieh, Schafen und Ziegen stammenden Theile 
und Erzeugnisse außer auf den Zollftraßen bei Neu-Zielun, Piffakrug, 
Gollub, Leibitsch, Schillno und Ottlotsckin auch aus der die Landesgrenze 
überschreitenden Zollstraße bei Gorzno gestattet.

— (A m  P r o v i n z i a l - S ä n g e r f e f t )  in Danzig werden 67 
Vereine mit insgesammt etwa 1600 S än g ern  theilnehmen und zwar 30 
westpreußische und 37 ostpreußiscke Vereine.

( D i e A u f h e b u n g d e s  P a ß v i s u m s  f ü r  d i e  a u s R u ß -  
l a n d  k o m m e n d e n  R e i s e n d e n )  wird in  der „Nordd. Allg. Z tg ." 
folgendermaßen m otiv irt: „Die durch kaiserliche V erordnung vom 14. J u n i  
1879 begründete Verpflichtung der aus R ußland kommenden Reisenden, 
ihre Pässe visiren zu lassen, ist durch kaiserliche V erordnung vom 29. De­
zember 1860 für die Angehörigen des deutschen ReicheS und derjenigen 
Länder aufgehoben worden, in denen den Deutschen der E in tr itt ohne 
Visirung des Passes gestattet ist. Die Visspflicht bestand danach in der 
Hauptsache n u r noch gegenüber russischen Staatsangehörigen. Angesichts 
der Bestimmungen 1 und 12 des deutsch.russischen Handels- und Schlff- 
fahrtsvertrages, sowie des Schlußprotokolls dazu, wonach im Paßwesen 
die Angehörigen beider Theile wie die der meistbegünstigten N ation zu 
behandeln sind, ließ sich eine differentielle Behandlung russischer U n ter­
thanen in Ansehung des Visazwanges gegenüber den Angehörigen der­
jenigen N ationen, die bisher schon von der Bisapflicht befreit waren, 
nicht aufrecht erhalten. E s ist deshalb durch die schon mitgetheilte kai­
serliche V erordnung vom 30. v. M . die Paßvisapflicht für die au s R u ß ­
land kommenden Reisenden allgemein aufgehoben worden." — D as rus­
sische Visum bleibt aber bestehen.

— ( G e t r e i d e r o s t . )  I n  verschiedenen Gegenden unserer P rovinz 
tr itt nach den „W . L. M ."  in diesem Ja h re  der Getreiderost in Masse 
aus und wird höchwahrscheinlich die E rn te bedeutend schmälern.

— ( I n  dem  J a h r e s b e r i c h t )  der preußischen Regierung-- und 
Gewerberäthe und Bergbehörden für das J a h r  1893 heißt es: I m  R e­
gierungsbezirk Danzig wurden in 236 gewerblichen Anlagen 1337 jugend­
liche Arbeiter von 14 bis 16 Ja h re n  und 2 Kinder un ter 14 Ja h re n  
beschäftigt; im Regierungsbezirk M arienw erder ist die Zahl der jugend­
lichen Arbeiter von 326 aus 413 gestiegen. Die Zahl der A rbeiterinnen 
hat sich im Regierungsbezirk Danzig um 746, d. i. etwa 16 pCt., ver­
mehrt und ist im Regierungsbezirk M arienw erder um 160 zurückgegangen; 
für beide Bezirke zusammen beträgt die Zunahme etwa 12 pCt. WaS

l die Arbeiter im allgemeinen anbetrifft, so wurde für den Regierungs­
bezirk Danzig ihre Zahl aus 26704  festgestellt. Die Arbeit-zeit wird für



161 Anlagen nachgewiesen und w ährt in 106 von ihnen 10 bis 11 
Stunden.

— ( U e b e r  d e n  Z u s t a n d  d e r  L a n d e s k u l t u r  i n  We f t -  
im Ja h re  1693 ist soeben der Bericht des Zentralvereins 

westpreußischer Landwirthe erschienen. Ueber die „Resultate des land- 
wlrthschastlicheu Betriebes" heißt es darin : „W ar es u n s  im J a h r .  1892 

l! Möglich, an  dieser Stelle Resultate des landwirthschaftlichen Be- 
Meves nach faktisch ermittelten, nicht theoretisch angenommenen Zahlen und 
Angaben aufzuführen, so lag u n s  um so mehr daran, dieses Ziel jetzt 
zu erreichen, als w ir so oft in Privatgesprächen sowohl wie bei öffent- 
uchen Verhandlungen hören mußten, daß die jetzige Nothlage der Land- 
wirthschaft weniger an  den wirthschaftlichen Verhältnissen liege, als viel­
wehr daran, daß die Landwirthe entweder zu üppig lebten oder zu 
ryeuer gekauft hätten, oder aber ihre Sacke nicht verstünden. Bei der 
trräm iirung bäuerlicker Wirthschaften bot sich u n s  n u n  Gelegenheit, in 
einer exakten gut geleiteten bäuerlichen Besitzung mit in jeder Beziehung 
Abm alen Verhältnissen eine Buchführung zu finden, welche u n s  genauen 
Aufschluß über die Betriebsresultate gab. W ir lassen nun  dieselben mit 
^"bh m ig u n g  des Besitzers hier folgen, bemerken jedoch vorweg, daß sich 

as Gut 4 Ja h re  in  der Hand des Besitzers befindet, durchweg mit 
euen, gut eingerichteten Gebäuden versehen ist, an der Chaussee nicht 

von der Kreisstadt liegt und 25 Hektar vorzüglichen N iederungs- 
oooen, 9 Hektar Wiesen, I V« Hektar G arten und H ofraum  und I V- Hek- 
w r Wege, G räben und Deich hat, also zusammen ca. 148 pr. M orgen. 
E  Besitzer wirthschaftet nach der ihm von einem W anderlehrer einge­
richteten Schlageintheilung. D as lebende und todte In v e n ta r  befindet 
sich durchweg in gutem Zustande und ist nach A blauf des Ja h re s  n u r  
um 28 Mk. verbessert. Ersteres besteht a u s : 8 Pferden, 3 Füllen eigener 
Zucht, 9 Kühen, 1 Bullen, 4 R indern, 2 Kälbern und 9 Schweinen. 
Der heutige W erth der Besitzung mit vollem In v e n ta r  ist lau t Kaufpreis 
und den nach genauer Buchführung festgestellten Zu- und Abschreibungen 
55,308 Mk., die Schulden darauf betragen 32,256 Mk., bleiben Aktiva 
23.052 Mk. Die E innahm en betrugen: 1) A us dem Acker 3356,73 Mk., 
2) aus den Wiesen 93 Mk., 3) aus den Pferden 741 Mk., 4) au s dem 
Rindvieh 727,25 Mk., 5) au s den Schweinen 117 Mk., 6) au s den G e­
rüchen 36.50 Mk., 7) au s dem H aushalt, G arten , Federvieh 384,25 Mk., 
8) angeliehene Gelder 1922,20 M k.; S um m a 7378,42 M ark. Die A us­
gaben betrugen: 1) Tagelöhne, Kunstdünger, Lokomobildrusch 944,31 Mk., 
2) F u tterbau  und Wiesen 173,91 Mk., 3) G ebäude-Reparaturen 91,25 
Mk., 4) Pferde 297,65 Mk., 5) Rindvieh 572,10 Mk., 6) Schweine 7,50 
Mk., 7) Geräthe 680,17 M .. 8) H aushalt, G arten  1191,11 Mk., 9) Ge­
sinde - und Knechtslöhne 594,28 Mk., 10) S teuern , Versicherung 744.96 
Mk., 11) Zinsen und Rückzahlungen 3004,41 M k.; S um m a 8300,65 Mk. 
D as ergiebt ein Defizt von 922 Mk. 42 P f., dem eigentlich noch die 
Zinsen für das Betriebskapital von 23,052 Mk., abzüglich der 28 Mk. 
für Verbesserung des In v e n ta rs  hinzugerechnet werden müßten. W ahr­
lich ein bedenklicher Lohn für die Jah resarbe it eines fleißigen, strebsamen 
intelligenten M annes und seiner ihm ebenbürtigen Ehefrau! W enn es 
n u n  aber schon in solchen Wirthschaften rückwärts geht, wie wird es 
dann erst in  mehr verschuldeten, geringeren Wirthschaften oder in  solchen, 
wo der Besitzer älter, arbeitsunfähiger oder gar krank ist, aussehen! I s t  
eS da ein W under, daß die Besitzer gleichsam m it einem gewissen Neide 
ihren vor H unger geschützten Arbeitern die M arken einkleben, wenn sie 
bedenken, daß sie trotz aller Anstrengung nicht im S tande find, sich bei 
den heutigen Verhältnissen einen Nothgroschen zu erw erben?! E s  er­
scheint vielleicht übertrieben, an  dieses eine Resultat gleich solche Folge­
rungen zu knüpfen, aber u n s  liegen noch ähnliche Betriebsergebnisse v o r ; 
es ist uns n u r  nicht gestattet, dieselben hier zu besprechen. D arum  
schließen w ir mit dem Wunsche, daß sich die landwirthschaftlichen Verhält- 
uisse bald zum Bessern wenden mögen!"

( B o r  d e m  B r u c h e  d e r  A m t s v e r s c h w i e g e n h e i t )  
werden dle Beamten der Reickspoftverwaltung durch eine im A m tsblatt der 
^eichspoftverwaltung veröffentlichte Verfügung gewarnt. E in  Poft- 
veantter ist kürzlich wegen grober Verletzung des Dienstgeheimnisses ent­
lasten worden.
V ^ - ( Z u m  D a m m b a u  i n  d e r  T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e n  
N i e d e r u n g . )  I n  der Angelegenheit des Dammbaues ist den Be­
wohnern der Thorner linksseitigen Niederung jetzt eine Nachricht zu 
Theil geworden, die große Freude hervorruft. Der Besitzer E. auS Ober- 
dessau wandte sich telegraphisch an den H errn Regierungspräsidenten zu 
M arienw erder mit der Bitte, bei ihm über die Nothwendigkeit eines 
Dammbaues V ortrag halten zu dürfen. H ierauf erhielt Herr E., wie der 
„ P . A." meldet, die telegraphische A ntw ort, daß der Herr R egierungs­
präsident noch im Laufe dieses M ona ts  in Thorn anwesend sein werde, 
von wo er im Beisein des H errn K reislandraths der Niederung einen 
Besuch abstatten werde, um eine Versammlung der betheiligten Besitzer 
einzuberufen, deren Aeußerung anzuhören und das T errain, auf welchem 
der Damm gebaut werden soll, in Augenschein zu nehmen. Nach dieser 
A ntw ort des H errn Regierungspräsidenten scheint es, als ob der äußerst 
nothwendige Damm n u n  endlich gebaut werden wird. I m  Interesse 
der Verwirklichung des Dammbauprojekts wäre zu wünschen, daß die 
bethätigten Besitzer der Niederung in der stattfindenden Versammlung 
sich alle bereit finden, die von ihnen geforderten O pfer zu bringen. 
Haben sie dock alljährlich durch das Wasser des Wechselstromes großen 
Schaden, der, wenn der Damm gebaut wird, sich nicht wiederholen dürfte.

— ( V o r s c h u ß v e r e i  n.) Am nächsten M ontag abends 6 Uhr 
findet bei Nicolai eine Generalversammlung statt, aus deren Tages­
ordnung außer der Rechnungslegung pro 2. Q u a rta l und dem Revisions­
bericht noch die W ahl eines Vorstands- und eines Aufstchtsrathsmitglie- 
des steht.

— ( I m  S o m m e r t h e a t e r )  wurde gestern die Operette „Der 
luftige Krieg" von Jo h a n n  S tra u ß  gegeben, welche durch ihre heitere 
Musik und ihre humoristische H andlung wohl geeignet ist, einen Abend 
in angenehmster Weise auszufüllen. Trotzdem w ar aber der Besuch der 
Vorstellung wieder ein sehr schwacher, und das bei den jetzt auf die 
Hälfte ermäßigten E intrittspreisen! M an  muß es nachgerade bewundern, 
daß Herr Theaterdirektor Hansing noch den M uth  behält, die Vorstellungen 
hier fortzusetzen. Z u  einem materiellen Gewinn hat er es bei der Theil- 
nahmelosigkett deS Publikum s, welche den hier gastirenden Theatergesell­
schaften gegenüber geradezu chronisch zu werden scheint, sicher noch nicht 
gebracht.

Am Dienstag gelangt zum Benefiz für H errn  Weil, den umsichtigen 
Regisseur und vorzüglichen Charakterkomiker der Hansing'schen Gesellschaft, 
da- AusattungSstück „Undine" zur A ufführung. An einer w irkungs­
vollen Jnszenirung des beliebten Stückes wird es der Benefiziant nicht 
fehlen lassen und da auch sonst für die Vorbereitung der Aufführung 
nichts versäumt wird, so dürfen sich die Besucher der Benefizvorstellung 
einen reichen Genuß versprechen.

— ( R e v i s i o n  d e r  M a a ß e  u n d  G e w ic h te .)  Bom 16. bis 
27. August cr. findet eine technische Revision der M aaße und Gewichte 
der in den Amtsbezirken Zelgno, Paulshof, S ternberg , Friedenau, 
Kunzendorf, Wibsck, B irglau , Rosenberg und der S tad t Culmsee 
wohnenden Gewerbetreibenden durch H errn Aichmeister B rau n  aus 
Thorn statt.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D as Hausgrundstück Neustadt Katha- 
rinenftraße N r. 6. bisher der F ra u  W ittwe J u l ie  K auffm ann gehörig, ist 
fü r den K aufpreis von 48000 M ark in  den Besitz des Restaurateurs H errn 
A. Dylewski übergegangen.

— ( Ge r i c h t l i c h e r  V e r k a u f . )  Zum  Zweck der A useinander­
setzung hat heute V orm ittag der gerichtliche Verkauf des Reimer'schen 
Grundstücks in Leibitsch stattgefunden. D as Meistgebot wurde von F ra u  
Wwe. M athilde S teu  hierselbst m it 2100 Mk. abgegeben.

—a (A m  B i e r t i s c h )  entstand Ende v. I .  das Gerücht, eine hiesige 
F irm a hätte mit einem ausw ärtigen Hause auf 50 pCt. akkordirt. D as 
Gerücht fand schnelle Verbreitung und kam auch zu den O hren deS 
Firw eninhabers, welcher gegen die Verbreiter die In jurienklage a n ­
strengte. Der erste F all in dieser Sache kam heute vor dem Schöffen­
gericht zum A ustrage, daS Urtheil lautete auf 10 Mk. Geldstrafe und 
T ragung der Kosten.

— ( U n w e t t e r . )  Am Mittwoch haben in  der P rovinz wieder 
mächtige Gewitter getobt, verbunden mit einem heftigen Orkan, der 
großen Schaden an Gebäuden und in den W äldern anrichtete. I n  
vielen O rten  wurden Scheunen und S tälle  umgeworfen, wobei auch 
Menschen umkamen. Auf der Feldmark Bellno im Schwetzer Kreis 
wurden zwei Arbeiter vom Blitze gelobtet, ebenso fand in Schroop bei 
Elbing ein Knecht durch Blitzschlag seinen Tod. Auch viel Vieh ist beim 
Zusammenbrach von S tällen  oder durch Blitzschlag getödtet worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Strafkammersitzung führte 
Herr Landgerichtsdirektor WorzewSki den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten 
die Herren 2andgerichlsräthe Gchultz I, von Kleinsorgen und Kah und 
Herr Landrichter Hirschberg. Die Staatsanw altschaft vertrat Herr Ge-

richtsaffeffor B ahr. Berurtheilt w urden: der G ärtner Rudolph Körte, 
früher in  Mocker, jetzt in Fordon, wegen strafbaren Eigennutzes in zwei 
Fällen  zu 10 Tagen G efängniß — von der Anklage der Unterschlagung 
wurde er freigesprochen — ; der Korbmacher Richard Kühn. früher in 
Mocker, jetzt in Exin, wegen strafbaren Eigennutzes zu 15 Mk. Geld­
strafe event. 3 Tagen G efängniß; der Arbeiter Joseph Kwialkowski in 
Briesen wegen Unterschlagung zu 1 Woche G efängniß; die A rbeiterfrau 
Anastasia Kwialkowski geb. W sniew ska au s Briesen wegen Hehlerei zu 
3 Tagen G efängniß; der Arbeiter S ta n is la u s  Rum inski au s M lyniec 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 2 Ja h re n  Zuchthaus und 
Ehrverlust auf gleiche Dauer.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  unter dem Rindvieh des 
G utes Weißhof ist erloschen.

— (P o !  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasierftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1.24 M eter ü b e r  Null. 
Auch auf der oberen Weichsel dauert das Fallen deS Wassers an , so daß 
das in Aussicht gestellte E intreten eines abermaligen Hochwaffers nicht 
mehr zu befürchten ist. — Eingetroffen ist aus der F ah rt nach P olen der 
russische Dampfer „K urier" mit zwei G abarren aus Danzig. Gestern 
Abend traf der Regierungsdam pfer „Gotthilf Hagen" hier ein; er un te r­
nahm eine F ah rt nach der Grenze und fuhr dann wieder stromabwärts.

'/ .  Podgorz, 13. J u l i .  (Ernte. Unfall.) M it der Roggenernte hat 
man gestern auf der Podgorzer Feldmark begonnen. D as Korn hat sich 
gut entwickelt und verspricht die E rn te auch auf dem hiesigen leichten 
Boden guten E rtrag . — Einem Bahnarbeiter fiel gestern Nachmittag eine 
Schiene auf den F uß , wodurch das Glied schwer verletzt wurde. E s ist 
ein Knochenbruch konstatirt worden.

Podgorz, 13. J u l i .  (Blitzschlag. Zu kleines Gewicht.) Bei dem 
letzten Gewitter fuhr ein kalter Schlag in  das Gebäude des Besitzers 
Jakob Gertz in Gr. Neffau. Der Giebel des Hauses wurde hierbei fo rt­
gerissen und etwa ein Dutzend Fensterscheiben sind zertrümmert worden. 
— Eine Besitzerfrau aus Duliniewo verkaufte auf dem gestrigen Wochen- 
markte u. a. auch einer hiesigen Marktbesucherin ein halbes P fund  B utter, 
an welchem aber, als es nachgewogen wurde, nicht weniger als 30 Gramm 
fehlten. Die Butterverkäuferin erklärte dem hinzugerufenen Polizei- 
beamten, daß die B u tter zu Hause aus ihrer Waage genau ein halbes 
P fund  gewogen. Die F ra u  wird sich, da die Sache zur Anzeige gebracht 
wurde, wegen Betruges vor dem S trafrickter zu verantw orten haben.

(P . A.)
8 Regeneia, 14. J u l i .  ( Ih r  Schulfest) feierte gestern unsere Sckule 

in der königl. Forst Schirpitz. Unter B o ran tritt der Dudeck'schen Ka­
pelle marschirte die festlich geschmückte Kinderschaar mit ihrem Lehrer 
nach dem Festplatze, wo bei Spiel, S an g  und Tanz die S tunden  schnell 
verflossen. Bei Andruck der Dunkelheit wurde der O rt der Lust und 
Freude durch ein Feuerwerk beleuchtet. H err Lehrer S te rn  feierte noch 
den Tag durch eine erhebende Ansprache und schloß mit einem von 
J u n g  und Alt begeistert wiederholten dreimaligen Hoch auf S e . M ajestät 
den Kaiser. D arauf marschirte Groß und Klein nach dem Schulhause, 
wo sich der Kinderzug auflöste, während die Erwachsenen sich nach dem 
nahegelegenen Dickmann'schen Gasthause begaben, um hier dem Tanze zu 
huldigen.

L . Gremboezyn, 13. J u l i .  (Landwirthsckaftliche Probestation.) Auf 
A nregung durch den W anderlehrer H errn v. Bethe ist hier für den 
Landwirthschaftlichen Verein eine Probestation eingerichtet worden, auf 
welcher die verschiedenen Vorschläge für die Landwirthschaft, welche Herr 
v. Bethe in seinen interessanten V ortrügen machte, praktisch erprobt 
werden sollen. Zunächst handelt es sich darum , ob aus dem leichten 
Sandboden der Probeftation, für welche Herr Besitzer Liebelt einen 
M orgen unentgeltlich hergegeben hat, durch richtige Behandlung gutes 
Land werden kann. Der Probeacker ist mit einem Centner S uperphos­
phat und zwei Centner Kainit gedüngt, dann untergepflügt und mit Lu­
pine besäet worden. Den künstlichen Dünger wie auch die S a a t hat der 
Centralverein geliefert. Angrenzend an die Probeftation sind auch Lu­
pinen gesäet auf ungedüngtem Boden. Bei Gelegenheit der letzten 
Sitzung hat Herr v. Bethe die Probeftation besichtigt und einzelne 
Pflanzen von der gedüngten und ungedüngten Fläche gemessen. Aus 
dem mit Superphosphat und K ainit gedüngten Acker ist die Lupine um 
2 Zoll höher. Die Lupine wird grün untergepflügt und die eine Hälfte 
mit Roggen und die andere im F rühjahre mit Kartoffeln bepflanzt.

^  O ttlo tsch in , 12. J u l i .  (Bei dem orkanartigen S turm e), der 
gestern hier herrschte, stürzten die Scheunen der Besitzer Duwe und 
Piasecki total zusammen. Duwe ist schlimm daran, da er n u r  eine 
Scheune besaß und jetzt kurz vor der E rnte nicht weiß, wo er sein Ge­
treide unterbringen kann. Viele Bäum e sind umgebrochen und ent­
w urzelt; auch in den Obstgärten hat der S tu rm  durch Umbrechen der 
Bäum e und Losreißen der Aefte sehr großen Schaden angerichtet. An 
den Häusern sind viele Däcker stark beschädigt. Der S tu rm  w ar von 
einem wolkenbruchartigen Regen begleitet.

M annigfaltiges.
( A n a r c h i s t i s c h e r  V e r b r e c h e r ) .  D er anarchistische 

A gitator Richard R o drian , derseibe M ann , welcher am 18. M äi z 
in B erlin  die berüchtigte Versam m lung der „A rbeitslosen" ein­
berufen hatte, ist am 7. J u l i  vom B erline r Landgericht I 
wegen gemeinen Diebstahls zu 2 ' / ,  Ja h re n  G efängniß und 
5 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt worden. An seinen Verbrechen 
w aren auch einige junge Burschen betheiligt. Die M utter des 
E inen schilderte bei der V erhandlung in ergreifender Weise, wie 
ihr S o h n  durch den Einfluß des R odrian , der ihn mit seinen 
anarchistischen Grundsätzen vergiftet habe, zu einem durch und 
durch verdorbenen Menschen geworden sei, in dem jetzt jedes 
G efühl für Ehre und Recht erstürben sei.

(V  e r u  r t h e t l u n g.) W ie au s R attbo r gemeldet wird, 
verurlhetlte die dortige S trafkam m er den Kretsschulinspektor D r. 
Engelen au s Hultschin wegen Unterschlagung in 64  Fällen ein­
schließlich der vom Schwurgericht gegen ihn erkannten S tra fe n  
von 1 '/«  Ja h re n  G efängniß zu zusammen 3 Ja h re n  G efängniß. 
D r. Engelen hatte u. a. 4 1 8  Mk. G elder unterschlagen, die ihm 
vom F reiherrn  von Rothschild auf Schillcrsdorf zur Besorgung 
von S up pen  für arm e Schulkinder während der W interszeit 
übergeben worden waren.

( U n t h a t . )  I m  P farrdo rfe  Kreuzeber bet Hetligenstadt 
(Kurhessen) hat ein B au er seinem leiblichen Klnde beide Hände 
m it dem B eil abgehauen, weil dasselbe zwei Hundertmarkscheine, 
den E rlös fü r eine Kuh, zerschnitten habe. Die M utter, die 
das Kind im B lu te  schwimmen sah, ist an einem Schlaganfall 
gestorben. D er R abenvater wurde verhaftet.

(C  i r  c u s b r a  n d.) A us H am burg wird gemeldet: I m  
C trcus Busch an der H am burg-A ltonacr Grenze brach Nachmittags 
Gcoßfeuer aus, welches die S ta llun gen  einäscherte.

( V e r s c h w u n d e n e s  M a n u s k r i p t . )  Auf die A n­
frage eines Abgeordneten in  der spanischen Kammer, ob es 
richtig sei, daß m an in  Chikago das M anuskript des Testamente» 
der Königin Jsabella , welches die R egierung dort ausstellte, 
nicht wieder finden könne, antw ortete der M inister in  bejahendem 
S in n e  und fügte hinzu, er habe deshalb eine energische Note 
an  die nordamertkanische Regierung gesandt.

( V o m E r d b e b e n  i n  d e r  e u r o p ä i s c h e n T ü r k e i . )  
D ie Nachrichten, welche über das Erdbeben einlaufen, besagen, 
daß A ngara furchtbar gelitten hat. Auch in K onia wurde ein 
sehr starker Erdstoß verspürt, der jedoch keinen größeren Schaden 
anrichtete. I n  A alova find mehrere Häuser eingestürzt, einige 
Personen find getödtet oder verletzt. An der anatolischen Eisen­
bahnlinie wurde das Erdbeben b is auf 480  Kilometer von Kon­
stantinopel verspürt. I m  B ospo rus ist der Schaden unerheblich, 
dagegen haben die P rtnzen-Jnse ln  stark gelitten. Auch von

anderen In se ln  werden große materielle Schäden und zahlreiche 
Verluste an  Menschenleben gemeldet. I n  S ä n  S tefan o  find die 
katholische Kirche und sämmtliche Häuser der Kapuzinermönche 
eingestürzt. U nter den T rüm m ern  find 5 F rauen  begraben; 
außerdem fielen dort noch 6 Menschenleben dem Erdbeben zum 
Opfer. M ehrere Eisenbahnstationen in der Nähe Konstantinopels 
find zerstört. —  Auf Befehl des S u l ta n s  ist die alte Chole a- 
kommisfion a ls  Kommission zur Unterstützung der durch das E rd ­
beben Betroffenen konstituirt und vertheilt Lebensmittel, Klei­
dungsstücke. Zelte und Geldunterstützungen. — Die heute eingehenden 
Nachrichten au s den Provinzen  lauten beruhigender. I n  P e ra  
fanden gestern zwei neue starke Erdstöße statt, infolge deren 
einige schon beschädigte M auern  und noch etliche Kaufläden ein­
stürzten. E in  großer T heil der Bevölkerung lagert sich von 
neuem auf freiem Felde. H andels- und Geschäftsverkehr ruhen 
und die wohlhabende Bevölkerung ist zum T heil nach dem B o s­
porus abgereist. —  I n  S tam b u l hat durch daß Erdbeben besonders 
der B azar und seine Umgebung gelitten, wo viele Häuser ein­
gestürzt find, Menschen unter den T rüm m ern  begrabend. Auch 
das Dach des französischen Botschaftshotels stürzte ein. Auch 
in G a la ta  find zahlreiche Gebäude eingestürzt. —  D ie bisher 
erm ittelte Z ah l der Getödteten in Konstantinopei belauft sich 
auf 110. Die Schätzung des Schadens ist vorläufig unmöglich. 
E in  großer T heil der öffentlichen Gebäude ist unversehrt. M ehrere 
M inisterien find ernstlich beschädigt. D as Telegraphenbureau hat 
in daß M uniztpaltheater verlegt werden müssen. I n  P e ra  find 
vier Häuser eingestürzt und zahlreiche Häuser beschädigt. D ie 
Gebäude der Tabaksregie sind beschädigt.

Hingesandt.
An der neuen D r e w e n z b r ü c k e  b e i  Z l o t t e r i e  hat sich die 

Oberfläche des mit S an d  aufgeschütteten Dammes gesenkt, so daß jetzt 
die Fuhrwerke hart gegen die Bohlen der Brücke stoßen, wodurch leicht 
Unglückssälle entstehen können. Durch Zuschüttung von S an d  ließe 
sich dieser Uebelftand leicht beseitigen._ ______________________ --L.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  1 3 . J u l i .  Der Polizetpräfektur gehen täglich Briese 

von bekannten Anarchisten zu, in denen dieselben erklären, daß 
sie ihre Utopien aufgegeben. I n  der Präfek tur ist m an der A n­
ficht, daß diese B riefe durch die H altung der Kammer, in der 
die Annahme der von der Regierung vorgeschlagenen strengen 
M aßregeln wahrscheinlich ist, hervorgerufen find.

Madrid, 14. J u l i .  M ehrere Schiffbrüche werden in Folge 
des O rkans von Bermeo gemeldet. 17 Personen ertranken.

Christiania, 13. J u l i .  D er S to rth in g  bewilligte heute 
m it allen gegen 7 S tim m en  die Apanage des Kronprinzen.

London, 13. J u l i .  D as Rostocker Schiff „ E len a" , das 
am 6. M ärz von S av an n ah  mit einer Ladung Harz nach H am ­
burg abgefahren ist, wird jetzt vom Lloyd für verschollen erklärt.

Newyork, 13. J u l i .  D er S trikesührer D ebs hat soeben 
die B eendigung des StrikeS der amerikanischen Eisenbahn-Be­
diensteten erklärt.

Chikago, 14. J u l i .  D ie Aufständischen erklären, daß sie 
einen Schiedsspruch annähm en und daß sie die allgemeine W teder- 
einstellung der S treikenden verlangten.

Saeramento, 14. J u l i .  H ier ist der Belagerungszustand 
erklärt. D ie Streikenden schössen auf die S o ld a ten , welche das 
Feuer erwiderten und zwei Ausständige tödteten und sechs ver­
wundeten.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________________ > 14. J u l i 13. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/<. Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ .  <>/o KonsolS . . . 
Preußische 4 V Konsols . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o/o . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i  . . . .
O ktobber.................................... ....
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
J u l i  . . . ............................
S e p te m b e r ................................
O k to b e r ....................................

R ü b ö l :  J u l i ................................
O k to b e r ....................................

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ...........................
70er lo k o ...........................

J u l i .........................................
September

2 1 9 - 0 5
218—40

91—60
1 0 2 -7 5
1 0 5 - 6 0

6 6 - 9 0
6 5 - 6 0
9 9 - 4 0

1 8 6 - 5 0
1 6 3 - 1 5
1 4 0 -  75
1 4 1 -  75 

6 0 -
119—
1 1 9 -
1 2 1 -  50
1 2 2 -  25 
4 5 - 9 0  
4 5 - 7 0

3 1 - 8 0
3 5 - 1 0
3 5 - 7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinssutz 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

2 1 8 - 9 5
2 1 8 - 3 0

9 1 - 1 0
1 0 2 -7 5
1 0 5 -6 0
6 8 - 5 0

9 9 - 3 0
1 8 5 -
1 6 2 -9 0
1 4 0 -2 5

60V.
1 1 9 -
1 1 8 -2 5
1 2 1 -  25
122-  

4 5 - 9 0  
4 5 - 7 0

3 2 -
3 5 - 1 0
3 5 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  13. J u l i .  S v i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne Faß  geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bs.. 
nicht kontingentirt 32,00 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. J u l i  1894.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, ohne jede Kauflust, 130/32 Pfd. hell 1.26/27 Mk., 
133 Pfd. hell 128 Mk., 129 Pfd. bunt 125 Mk.

R o g g e n  sehr flau, 119/20 Pfd . 107 Mk., 121/23 Psd. 108/9 Mk. 
G e r s te  flau. B rauw aare 122/28 Mk., F u tterw aare 90/92 Mk.
E r b s e n  F utterw aare 102/5 Mk.
H a f e r  inländischer 123/27 Mk.

x-vvr t» vri» LO.
Eingegangen für N. Kiehl durch S p iv a  2 Traften, «350 kieser 

Balken. M auerlatten  und Tim ber; fü r Heller und Kunarek durch Sch 
m ann 3 Traften. 953 K iefern-Rundhol,. 6558 ki-ferne Balken. M a u  
latten und Timber, 86 Tannen-Rundholz, 66 Rundbirken.

S o n n t a g  am 15. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 57 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 14 M inu ten .

M o n t a g  am 1K. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 58 M inuten.

_____ ____ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 13 M inu ten .

/iiio lf  Krieller L  i >  - ^ L ° L ? 2 iir ic t i ,
Hpunisebe llot 1ie1er»itteir,

verseuch xorto- u. Lvllkrei 211 stritt. Fabrikpreis. seb^varLe, ^veisse u. far­
bige Leiäenstotke Hech ^.rt v. 65 ?f. bis N. 15.— p. mötre. Nüster kranko.

! 8«ickv I
Legte LeLUAsquelle t. Lrivate. Loppelres Lriekporto uaeb ch 8e1nvei2.



Vergebung von Strombaumalerialien.
Die Lieferung der nachbezeiämeten Baum aterialien im Wasserbaubezirke Thorn soll 

im Wege öffentlicher V erdingung unter den bei staatlichen B auausführungen  gültigen 
Bedingungen vergeben werden und steht Term in zur Empfangnahm e und Eröffnung der 
verschlossenen m it der Aufschrift: ..S trom bau-M aterialien" einzureichenden Angebote an  am

M i t t w o c h  d e n  1 8 .  J u l i  d .  I .  v o r m i t t a g s  1 1  U h r
tvr Restaurant bei hirrselbtt, Manerstrafte.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Lieferungen n u r  für die ganze betreffende L auf­
strecke, nicht sür einzelne Laufstrecken vergeben werden; die Bedingungen liegen im A m ts­
zimmer des Unterzeichneten, sowie bei den Königlichen Regierungsbaum eistern: H errn

F a s c h i n e n
Kämpen Buhnen- D raht

Bezeichnung der Laufstrecke Wald zu
Wurst-

zu
G rün­

pfähle 1,2 m w

strauch lagen
odw. ebm ebm Taus.

Russische Grenze bis zur Hasenkampe bei Gcoß- 
Neffau Icm 0 bis 28 und Drewenz von Zlotterie 
bis zur M ü n d u n g ......................................... 2 0 0 0 0 2 0 0 0 2 0 0 0 2 0 0 ,0 0 2 0 0 0

Thorn den 12. J u l i  1894.
D e r  K ö n i g l i c h e  W a s s e r b a u i n s p e k t o r .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Am 16. F ebruar d. J s .  ist hier auf der 

Treppe des E ingangs zum Hotel „Thorner 
Hof" ein goldener Ring, außen k ., 
innen 0. 8t. gezeichnet, in goldener Kapsel 
(anscheinend werthvolles Andenken) gefunden.

Der Verlierer wird hierdurch nochmals 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung seiner 
Rechte baldigst zu melden.

Thorn den 13. J u l i  1894.
Die Polizei-Verwaltung.
Allgemeine Ortskrankenkasse.

Ordentliche
G e n e r a l  -  V e r s a m m l u n g

Sonntag den 22. Ju li er.
vorm ittags 11 Uhr

im Saale des Museums. Hohestr. 12»
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenst eingeladen 
werden.

T a g e s o r d n u n g :
1. Aenderung der HZ 1, 2, 10, 12, 17, 

18, 25, 26, 27, 31, 48, 52, 53, 59, 
60 und 62 des S ta tu ts .

2. Vorlage des Rechnungsabschlusses und 
der Vermögensrechnung der Kasse pro 
1893.

Thorn den 10. J u l i  1894.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkasse.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
D i e n s t a g  d e n  1 7 .  J u l i  e r .

nachmittags 4 Uhr
werde ich hinter der Ulanenkaserne hierselbst

eine Fläche von etwa drei 
Morgen auf dem Halm 
stehendem Roggen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern. V ersam m lungsort der Käufer 
im Lokale des R estaurateurs H errn Koläner 
in Bromberger Vorstadt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

GkiocrbkjWk,-,Molche»
z u  T h o r n .

Der neue Kursus (20.) für dopp. Buch­
führung und kaufm. Wissenschaften beginnt 
am

Dienstag den 3l. Juli cr.
und schließt Ende Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen
t u l i u 8  L k r l i e k ,  X . ü k a r k s ,

Thalstraße 21. Gerberstraße 33, 1.

M l l t l M l i M s t M I I .
A r t i k e l  z u r  W ä s c h e .

T a lg se ife .................. per Pfd. 18 P f.
dto. prima . „ 2 0  „
bto. »» . „ 22 „

Orarrierrlrg. Kernseife „ 25 „
Prima Faßseife „ 1 8  „
S o d a ...........................  „ 5 „
Neisstrahlerr - Starke „ 28 „
Marks Doppelstärke» Creme-Stärke, 
Glanrstärke» Keifenpulver» Kleichsoda 

und Korar etc.
-»B-h« »05epk vlirkst,

Altstädt. Markt I«.

Kkchi»Wsfomilllitt
für Königliche Behörden und den 

M agistrat Thorn,
ferner

F o r m u l a r e  zu L o h n l i s t e n ,
8 und 14tägig, desgl.

;u Lansnlchliigen und Äassenberechnungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Form ulare und 
Tabellen in jedem F orm at und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
F rist angefertigt.
V . I> < rin1 trr< > H V 8ki, Buchdruckerei.

E i n e  W o h n u n g ,  " W G
arterre oder 1. Stock, bestehend aus zwei 
veifenstrigen u. zwei einfenstrigen Zimmern 
nd Nebengelaß, für Bureauzwecke geeignet 
nd in der Nähe des neuen G arm son- 
rchenbauplatzes gelegen, w ird per 1. 
)ktober d. I .  zu miethen gesucht.

Angebote mit P reisangabe sind an  das 
spezial-Baubureau der Garnison-Kirche, 
teuftädl. M arkt Nr. 11, IV  zu richten.
Der Königliche Regierungs-Baumeister.

6un>.

K o u i j e n q n e l t e .
kohlensaures Tafelwasser. "VW

Flasche ä Vs Liter 23 P f. exkl. G las.
kmlei'L L Lo.,

Breiteftr. 4«. -  Brückenftr. 18.

(reines Wein-Destillat),
s s , n 8 t s 8  k i r r a e r  Z p k i s e ö l ,

h o c h f e in e

M otioo-U eringe
(das Delikateste der Saison)

empfiehlt xEl. kaLelilttmslü,
N e u s t .  M a r k t  1 1 .

Iliornen Zkrassendskn.
D as Abonnement für Reklamen-Plakate und Reklamen-Glas scheiden in

Pferdebahnwagen ist am 1. J u l i  1894 abgelaufen und daher wieder neu zu verdingen. 
Die Miethe für Reklamen-Plakale beträgt für die täglich im Betriebe stehenden 5 Pferde­
bahnwagen pro Tag und W agen 1 P f., sohin für 365 Tage L 5 P f. —  17 Mk. 25 P f. 
pro J a h r  pränum erando zahlbar. Der A bonnent hat die Plakate, aufgezogen auf Pappe, 
selbst zu liefern. D as Abonnement berechtigt 'zur A nbringung der Reklameplakate in 
den verfügbaren 11 Pferdebahnwagen. Die Instandsetzung und Ersatz der Plakate 
obliegt den Abonnenten.

Der P re is  für Reklame-Glasscheiben in  W interw agen bleibt näherer V ereinbarung 
vorbehalten. Eine Haftung für Reklame-Glasscherben übernim mt die S traßenbahn  
nicht und haben die Abonnenten das Risiko selbst zu tragen.

Reflektanten für sehr zweckdienlich wirkende Reklame wollen sich bis 
zum 20 . Juli er. schriftlich an die Ketrieks-Merwaltung wenden.»rrrsrrrrr;rrs« rrrrrrsrv r» rW srrr;rrr;rrrt 
F  «leclmisokes kuresu kür l
8  I  MoßttleitiiWS-«. Canolisotiois-Aolozkn, -
F  I n g e n i e u r 3ott. v o n  T o u n er , (

jM k" 6u!m er8lra886 13, "V W
kükrt IIau86iur!6k1ini^6ii .soller !u 8aekxeuiL886r 1Vo!86 uaek kau-

pollL eiiiekeu  L eM iu m u u x eu  LU8. ^
WML- Oosebultes kersoual. — Laudsrste

L n o ilä k r l^ o  G a ra n tie . — L e k e re u re u  kür l'lleülixo L,oi8luux.
Lostenaa8e1i1ä.A6 unll Lrtbeilun^ von Latü uneut^eltlieli.

«rrrssrrrrL rrrrrrrrrsrrrrrrrttrrrW vvsrrr«
Zur Ausführung

von

l i e u -  u .  U m b s M e n .  8 M i o - .
beim Hoch- und Tiefbau, bei landwirtschaftlichen Anlagen, Entwässerungen, 
T errainregulirungen, Pflaster- und Chaussirungs-Arbeiten, ferner zur A uf­
stellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehlt sich, auf lang­
jährige P ra xis gestützt

I V  V i v v l » s , i » o v s k » ,

K i H - M e
in Birkenau b. Toner z« verpachten.

D i e  M i h s t i i n d e  a n  d e r  G r a k e n s t r a h e .
I n  den ersten Tagen des J u n i  ist an  den hiesigen M agistrat folgendes von 

37 B ürgern  unterschriebenes Gesuch abgegangen: . ^  ^  . . .
„Der M agistrat zu Thorn wird hierdurch dringend erluckt. dre M W än d e , 

durch welche die Bewohner an der Grabenstraße fortwährend belästigt werden, 
möglichst umgehend zu beseitigen. I n  erster Linie werden diese hervorgerufen 
durch das Circusgebäude, welches Vorübergehenden in der ganzen A usdehnung 
seiner Umfassungswände Gelegenheit giebt, unaussprechliche Geschäfte zu ver­
richten, welche sowohl dem Gesichts- als auch dem Geruchssinn unästhetische und 
ekelerregende Zum uthungen auferlegen und der Choleragefahr wegen ganz 
besonders schädlich sein dürften. Auch die unvorschriftsmäßige Nähe des ziemlich 
massigen Bretterbaues ist zu diesen Uebelständen zu rechnen, da derselbe die 
Feuergefahr vermehrt. — Außerdem aber haben die Umwohnenden fortw ährend 
die sogenannte Musik der stets neu zuziehenden Buden zu ertragen. Andere 
Stadtbew ohner haben n u r  au  einem Tage diesen gewiß zweifelhaften G enuß. 
Die Bewohner der Grabenstraße dagegen, gleichviel ob k r a n k  oder a r b e i t e n d ,  
find dazu verurtheilt, jahraus — jahrein das geisttödtende Gedudel anzuhören, 
welches manchen Gesunden von seinem Heim fernhält. Gesundheitsschädlich wirkt 
auch der von U nrath erfüllte S taub , welchen die große Masse der Hinzuströmenden 
aufwirbelt, und welcher bis in  die Zimmer dringt. Besonders die. H ausw irthe 
werden durch die angeführten Uebelstände auf das Schwerste getroffen, indem es 
wenige M iether giebt, welche sich derartige Unzuträglickkeiten gefallen lassen."

Die B itte um schleunige Abhilfe ist von dem hiesigen M agistrat a b s c h l ä g i g ,  und 
zwar wie folgt, beantwortet w orden: ^  ^

„Auf die von Ih n e n  und niedreren Bewohnern der Grabenstraße unterzeichnete 
Eingabe vom 6. d. M ts . theilen w ir Ih n e n  ergebenst mit, daß w ir zwar nicht 
verkennen, daß den Bewohnern der Grabenstraße zeitweise durch die auf dem 
städtischen G rabenterra in  aufgestellten Schaubuden pp. eine unangenehme 
Belästigung entsteht, daß w ir u n s  aber zu unserm Bedauern auch nickt m der 
Lage sehen, dem gestellten A ntrage stattzugeben, weil u n s  ein anderes geeignetes 
T errain  nicht zur V erfügung steht, auf welchem die Schaubuden pp., die emmal 
ein althergebrachtes Volksbelustigungsmittel bilden, ihren Standplatz finden 
könnten.

Daß durch das hölzerne Circusgebäude den Häusern der Grabenstratze eine 
erhöhte Feuersgefahr entstehe, können w ir bei der ziemlich großen E ntfernung  
der Gebäude von einander nickt anerkennen, ebenso auch nicht die Richtigkeit der 
A nführungen über die llnreiniichkeit an  dem Circusgebäude.

W ir bemerken übrigens, daß uns vor einiger Zeit eine Petition  einer großen 
Anzahl von Bewohnern der Grabenstraße, insbesondere von Hausbesitzern einge­
reicht wurde, welche den, dem Ih rig e n  entgegengesetzten S tandpunkt vertrat und 
in dem etwaigen Verlegen des Standplatzes der Buden pp. eine schwere Schädigung 
der Hausbesitzer und Gewerbetreibenden in der Grabenstraße sah.

Der M agistrat. Stachowitz."
I n  diesem Bescheide ist zugegeben, daß den A nwohnern der Grabenstraße durch die 

zeitweise ausgestellten Schaubuden eine unangenehme Belästigung entsteht. Wie groß 
diese ist, erhellt daraus, daß infolge bezüglicher Eingaben der Standplatz sür diese Buden 
schon mehrmals gewechselt ist. — Daß eine P etition , welche den der obigen entgegen­
gesetzten S tandpunkt vertritt, an den M agistrat gesendet, ist dem Unterzeichneten 
unbekannt. Dieselbe kann n u r  durch die dort wohnenden Sckankwirthe veranlaßt sein, 
deren S o n d e r i n t e r e s s e n  mit dem Verschwinden der Buden allerdings, wenn auch 
n u r  theilweise, leiden dürften.

E s  ist aber in der Eingabe vom 6. J u n i  nickt um Beseitigung der Buden, sondern 
um V erm inderung der Musik und ähnlicher belästigender Geräusche gebeten, und würden 
schon durch Verschieben der Buden an die Chaussee in der Nähe des sogen. Katzenkopfes 
— so weit dies thunlich — die Musikverhältnisse wesentlich gebessert werden, so daß 
alsdann auch etwaigen Sonderinteressen Rechnung getragen wäre. Leider ist aber die 
A nordnung beinahe stets eine solche gewesen, daß der bewohntere Theil der Grabenstraße 
von dieser oft heillosen Zucht zu sehr berührt wurde.

D as Anziehen des angeführten G rundes in Bezug auf Volksbelustigung lst hier 
kaum zutreffend, denn diese wird an  entlegeneren O rten  nicht beschränkter sein als in 
der Grabenstraße. — E s handelt sich hier aber um m ehr: um die Nothlage eines Theils 
der Thorner Bürgerschaft; und da dürfte dock wohl Jeder so opferwillig sein, dieser 
einen Theil seines V ergnügens — sogar seines Vortheils zu opfern. — D as Nicht- 
zugeben der Erhöhung von Feuersgesahr durch das Circusgebäude seitens des M agistrats 
wird durch die Erhöhung der Präm iengelder bei v e r s c h i e d e n e n  Assekuranzgesellschasten 
hinfällig, deren Briefe und Q uittungen  bei dem Unterzeichneten zur Einsicht bereit liegen. 
Außerdem scheint besagtes Gebäude neuerdings Obdachlosen zum Aufenthalt zu dienen, 
und macht dasselbe außerdem in seinem I n n e r n  den Eindruck einer öffentlichen Be­
dürfnißanstalt. — Die Einnahm en, welche die S tad t durch Vermiethung erzielt, mögen 
ja ganz schätzbar sein, doch möchte sich der M agistrat jederzeit erinnern, daß dieser Zufluß 
zum Stadtsäckel auf Kosten eines Theils der Bürgerschaft geschieht. Die M ithilfe der 
S tad t, durch besondere Einnahmequellen den Steuerzahlern Erleichterung zu schaffen, ist 
also n u r eine scheinbare, da die Einnahmequellen der letzteren andererseits ebensosehr 
vermindert als geschwächt werden. .

Würde sich dagegen der M agistrat dazu entschließen, durch Parkanlagen rc. den Ge­
sundheitszustand der S ta d t noch mehr zu verbessern, wie andere Kommunen, welche jede 
Gelegenheit zu derartigen Vervollkommnungen mit Eifer ergreifen, so wäre hierdurch 
nicht n u r den Sonderinteressen Einzelner sowie der Volksbelustigung Rechnung getragen,
sondern vor allem auch — N i e m a n d e m  g e s c h a d e t .

d ^ o c k e r  vis-L-vis d. allen Viehhof, Rayon-

Küche, Speiset, vom 1. Oktbr., sowie eine 
Kleine Mohn. v. sof. z. verm. l.emke.

E i n e  s t a r k e  E i c h e ,
welche sich zur Mühlenwelle eignet, hat 
billig abzugeben L. Gnrske.

W e g e n  U m b a u  d e s  H a u s e s :
/ i u 8 V 6 r > r a u f

meines Putz- u. Modewaarengeschäfts 
im lielkv'schen Hause Oopperniku l̂r'. 22.

S l i n i i a  A l a e k .

S I l i M  K S M l l l l l M l i
mit destillirtem Wasfer bereitet empfiehlt 
als Tafelaetränk

d i e  L ö w e n a p o t h e k e .
Z ur Anfertignng sämmtlicher

H e r r e n - G a r d e r o b e
unter der G arantie des Gutsitzens und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich
U v in r io d  L v d a l t r ,  S ch n e id e rm e is te r . 

S t r o b a n d f t r a s t e  1 5 .
im Bäckermeister 8obüt26'scben Hause. 
Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 

gereinigt und ausgebessert.

K .  8 c t M s ,  S r e i t c f t r .  5 .

N m » « »

^ v M ^ in  im M ilitärbauw esen erfahrener, 
»  ^  Zeichnen, Entw erfen und Ab-
>  rechnen geübter, durchaus tüchtiger

Kautechrriker auf längere Zeit 
von sofort für den Neubau der in 
gothischen Form en auszuführenden 

Garnisonkirche gesucht. Lebenslaus, Zeug­
nißabschriften und Gehaltsansprüche zu 
richten an  das

Garnisonbauamt l in Thorn.

E i n e  B u c h h a l t e r i n ,
zugleich Verkäuferin und der polnischen 
Sprache mächtig, wird von sofort gesucht.
Schillerst*. 7.

N i c h t i g e  K i l c h h o l i k n i i
sucht per sofort oder später S tellung . Ad. 
erbeten un ter f. lg. lOO an die Exp. d. Zig.

E i n e  K ö c h i n
jung verheiratheten Herrschaften. E in tritt 
1. September. t. ^ak inv8ki. Thorn,

Brückenftr. 20.

F u h r l e u t e  A
finden bei hohem Lohn d. Beschäftigung b.

k i n K « » - ,  P i a s k e  b e i P o d g o r z .

3 Ü V V - 6 0 Ü Ü  M a r k
hat die allgemeine Ortskrankenkasse zu Thorn 
gegen 4Vr ^  zu vergeben. Pupillarische 
Sicherheit Bedingung. Anmeldungen beim 
Rendanten im Kassenlokal (Rathhaus).

Englische braune
M g M  H a l b b l u t f t u t e ,

J a h r , 6 Zoll, bisher bei Fuß- 
^ trupp" geritten, für schweres G e­

wicht, ist wegen Todesfall für 600 Mk. ver­
käuflich, ebenso Sattelzeug, S ta llu t ensilien rc. 

Näheres in
N .  V t t l u r ' s  R e i t i n s t i tu t .

G a r c o n - W o h n u n g
von 2 gut möblirten Zimm ern, in der S tad t 
gelegen'. Offerten nach »»Thorner Hof".

Prem ierlieutenant 81ropp.
1 möbl. Zimmer z. verm. Culmerstr. 24, 2.
H  kleine Wohnungen zu vermiethen. 
^  k. Kuppel, Heiligegeiststraße.
W l l K n i t N i l  v. 4 Z im ., Em ree, Küche, 

Speiset., Mädchenstube, 
Keller, Bodenkam., V eranda mit Gärtchen 
v. 1. Oktober cr. zu verm. Mellienstr. 96.

S o n n ta g  d e n  15. U achm . 2Vs Uhr: 
K chlutzükrrng. Bei dlieolai antreten. Unter 
Leitung des H errn  vn. üunr. Dringend 
nöthig, pünktlich und vollzählig, in  Mützen, 
zu erscheinen._______________________

Radfahrer-Verein „V orw ärts."
Sonntag den 15. cr. Nm. 4Uhr:
ilusiskrl naek SarbaekLn

vom Fortifikationsgebüude.______

M heu-Kkltiii Moiktt.
Am Sonntag den 15. d. Mts.:

Xöniga- M  
k iM ie ii-M im e n .

Nachmittags 2*/s U hr:
UM" Grober  Festzug. j-WE

V on 3 Uhr ab :
U M "  " W U
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 
von Schmidt unter persönlicher Leitung 

ihres S tabstrom peters H errn IVinäolf.
t i t e l e «  r .  k i e m ik K i i i 'e i l - I M a l lü i i r i .

A bends:
B  ngaltsche Beleuchtung des Gartens 

und Brillant-Feuerwerk. 
Eintritt 2V Ps. Kinder frei.

Zum  Schluß:
T a n z k r ä n z c h  e n .

Mtorio-Theoter Thor«.
S o n n ta g  d e n  15. I n l i :

Der Ketlelstndent.
Große Operette in  3 Akten v. C. Millöcker.

O llendorf.................. L. Hnnfing.
Montag den 16. In li:

Novitäl! Novität!
D e r  n e u e  D i e n e r .

Neuestes Lustspiel in 4 Akten v. G. v. Moser.

p s , r k .
Sonntag den 15. Juli cr.:

Großes Extra - Concert
von der Kapelle des Jn ft.-R eg ts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 4Vg Uhr. Cntree 25 Pf.

Ü iv x v ,  Stabshoboist.

8vllil1ren!lsu8 Karten.
S o n n t a g  d e n  1 5 .  J u l i  e r . :

Großes Extra - Concert
von der Kapelle des Jn st.-R eg ts . v. Borcke 

<4. Pomm.) N r. 21.
UM- Anfang 8V. Rhr. -WU

Stabshoboist.

Rudak.
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab:

Tanzvergnügen
in meinen: neuen S aa le , wozu ergebenst 
einlade.

______ Tews, Gastwirth.
»An jedem Sonntag:

Extrazug
2x^M» nach O ttloW in .

Der Vorverkauf der F a h r­
karten findet an  jedem S o n n tag  bei H errn 
1u8lu8 Wa»It8 in  Thorn bis 1 ü h r  m ittags 
statt. Abfahrt vom S tadtbahnhof 2 Uhr 
30 M in . Abfahrt von Ottlotschin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 M in . abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen V ereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Som m erausfiug auf das angelegent­
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 

L .  ckv v o m i i » .
s L i n e  k l e i n e  F a m i l i e n w o h n u n g
^  and eine Stäbe für eine einzelne 
Person ist vom 1. Oktober z« verm. 
_____ ______ Heiligegeistftraße 13.
Wohn, zu vcrmiethen Brückenstraße N r. 22.

Ein gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Araberftr. 14, l.

M e h r e r e  M it te lm h llm lg e il
sind sofort z. verm. Brückenftr. 24. Auskunft 
auf der JnnungsH erberge bei I^arquaräl.

Täglicher Kalender.

1894.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

Di
en

sta
g

M
itt

wo
ch

Do
nn

er
sta

g
Fr

ei
ta

g
So

nn
ab

en
d

J u l i  ........... 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

September . . 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

Hierzu Beilage und illuftrirteS Unter- 
haltungSblatt.

Druck und Verlaa von K. Dombrorv-ki in Thorn.



Beilage zu Nr. 163 der „Thorner Presse".
Zonntag den 15. Juli 1894.

Die wahre Schönheit der Krau.
D a ß  eine F ra u  ihre besten J a h r e  bereits h in ter sich hat, wenn sie 

d as 25 . zurückgelegt und daß  sie m it 3 0  bereits „ p u ssse "  ist, w ird  
kein V erständiger gelten lassen wollen. Z n  Wirklichkeit sollte sie sich 
ihre Schönheit bew ahren b is  in ih r fünfzigstes Z a h r  und sogar 
d a rü b e r; ih ren  Z en ith  erreicht sie meist erst zwischen 35 und 4 0 . 
Helena w a r 4 0 , a ls  sie alle Herzen in F lam m en  setzte, A spasia  3 6 , 
als sie sich m it P erik le s  verm ählte , K leo p atra  über 3 0 , a ls  sie zuerst 
AntoniuS begegnete. Auch D ian e  de P o it ie rs  hatte  das 3 6 . Z a h r  
"re ich t, a ls  sie H einrichs des II . Liebe gew ann, die sie sich zu 
dewahren w ußte, trotzdem der König halb  so a lt w a r wie sie. 
A nna von Oesterreich w a r 3 8 , a ls  sie fü r die schönste F ra u  
E u ro p a s  g a lt, M ad am e de M ain ten o n  4 3  zur Z eit, da L udw ig 
X IV . sie heirathete. M adem oiselle M a r  g a lt für am  schönsten 
zu 45 und M ad am e N ecam ier zwischen 35  und 55. D ie  hei­
ßeste und dauerndste Leidenschaft w ird  nicht durch zw anzigjährige 
Schönheit eingeflößt; die höchsten Reize sind n u r  dann  vo rhanden , 
wenn der K örper seine volle Entwickelung e rlan g t hat. D enn  
S chönheit besteht nicht allein in F o rm  und F a rb e , wie sie in 
der W achspuppe zu finden ist, die Frische der Ju g e n d  und 
eine H au t wie M ilch und B lu t  verew igen sich oft in einem G e­
sicht, d a s  doch nicht entzückt, w eil ihm  Leben und A usdruck m an­
geln D ie  besten J a h r e  einer F ra u  sind zwischen 26  und 4 0  Z ä h ­
ren, es ist lächerlich, wenn sie sich vorher a ls  „ p a s sö s "  betrach­
te t. Z ufriedenheit und gute Laune werden im m er die besten 
M itte l  bleiben, um  sich die Ju g e n d  lange zu bew ahren, bessere 
a ls  alles, w as m an erfunden h a t und erfinden w ird . E in  noch 
so schönes W eib w ird  a lt  und versauert werden, w enn ih r die 
H eiterkeit m an g e lt, w ährend die Besitzerin eines fröhlichen H erzens 
sich ju ng  e rh ä lt. Zede F r a u  sollte die Schönheit zu einer A rt 
S tu d iu m  machen, aber w a h r e  Schönheit, n i c h t  die, welche m an 
durch E inschnüren, Schminke, P u d e r  oder Toilettenw asser zu 
erlangen g la u b t!  W ahre  S chönheit beruht au f einfacher Lebens­
w eise  M äßigkeit, S au b erk e it und B ew egung bilden einen kräf­
tigen K örper heran , und Regelm äßigkeit der Züge oder vollkom ­
mene künstlerische S chönheit kann fast häßlich werden durch eine 
unklare H a u t (die au f u n re ines B lu t  schließen lä ß t)  oder durch 
einen nüchternen, uninteressanten Ausdruck. Schönheit liegt in der 
G razie der B ew egung , i»> B a u , in der V erd au u n g , in der F a rb e , 
im Denk-und A usdrucksverm ögen, und jedes W eib kann daher 
viel dazu th u n , diese Schönheit zu fördern. E s  ist du rch aus 
k-ine falsche Eitelkeit, oft den S p ie g e l zu R a the  zu ziehen, aber m an 
muß sich bestreben, m it genügender Unparteilichkeit herauszufin  
den, welche F ehler m an besitzt, um  ihnen nach Möglichkeit abzu­
helfen. W enn A erger oder K um m er die Rosen a u s  dem Gesicht 
v e rb an n t, so nehme m an keine Schm inke, um  sie zu ersetzen. 
Auch d as  ungeübte Auge entdeckt diese und so ist der Zweck 
verlo ren . D urch d as Reiben m it der flachen H and , die m an in 
weiches W asser getaucht, w ird  m an  oft die B läffe der W angen 
vertreiben  können. D ie M assage des Gesichtes m uß nicht von 
oben nach un ten , sondern umgekehrt und nach außen zu geschehen; 
besonders sind die empfindlichsten M uskeln  des M u n des so 
zu g lätten . V erm eide e» dich über Kleinigkeiten aufzuregen, zu 
schelten, zu schmollen, zu la u t oder zu viel zu lachen oder fo r t­

w ährend  zu lächeln . G esundheit ist natürlich  vo r Allem zu w irk­
licher S chönheit nö th ig . F a rb e , F ü lle , G lä tte  der H a u t sind 
davon abhäng ig . W enn dieser F ü lle  E lastiz itä t und F a rb e  m an ­
g e lt, so ist dies ein B ew eis, daß  d a s  Nerven- oder E rn ä h ­
rungssystem  nicht in O rd n u n g  ist. E ine kräftige, ab er einfache 
N a h ru n g , gemäßigte T em p era tu r, gute V erd au u n g , B ew egung in  
freier L u ft, S c h la f und ein sorgloses G em üth i sind ausgezeichnete 
S chönheitsm itte l. S e h r  oft werden schon in der K indheit die 
F eh ler begangen, die zu einer schlechten G esundheit fü h ren ; zu 
scharfe S peisen , S üß igkeiten , starker Kaffee rc. w ird  genossen und, 
wenn d ann  d a s  M ädchen erwachsen ist, dann  sind seine Augen 
trübe , die Z ähne schlecht, die Lippen b laß  und die H a u t unrein . 
Schminke, KorsetS, Toilettenw asser und B elladonna sollen dann  
A bhilfe schaffen, aber in der Lebensweise t r i t t  keinerlei V erände­
ru n g  ein. Ehe aber an eine wirkliche Besserung zu denken ist, 
m uß  diese erstere an ders  werden. D ie  N ah ru n g  soll einfach sein, 
gepfefferte S u p p e n , R a g o u ts , W ildpasteten , G ew ürze, zu viel 
B u tte r  oder Schm alz  schaden der G esundheit und sind nicht gut 
fü r  den T ein t. E ine F ra u ,  die eine reichbesetzte T afel allzu sehr 
liebt, w ird  ehe sie D re iß ig  geworden, eine schlaffe H a u t und eine 
schlechte G esichtsfarbe haben. W er ein nervöses, sanguinisches 
T em peram ent besitzt, sollte sich hauptsächlich a u f E ier, M ilch, 
B ro d , F rüchte, leichte S u p p e n  und Fisch beschränken. M alz  und  
sp irituosenhaltige G etränke schaden dem T ein t, auch M edizinen, 
in denen sich Eisen oder P h o sp h o rsä u re  befindet, sind garnicht 
zuträglich. Zst die H a u t e inm al dick, ro th  und un rein  geworden, 
so d a rf  m an , wie gesagt, nicht zu künstlichen M itte ln  greisen ; 
Regenwasser, Sonnenschein  und B ew egung im  F reien  bleiben die 
besten M edikam ente. H äufiges B aden  ist ausgezeichnet. D ie  
körperliche B ew egung m uß aber nicht übertrieben w erden, der 
Zweck ist, die M uskeln  zu k räftigen, die G lieder gelenkig zu 
machen, zu starke gymnastische Uebungen z. B . aber schaffen die 
vortretenden Gelenke. Z u m  S ch lu ß  noch ein W o r t. D ie höchste 
S chönheit lieg t im  Ausdruck des Gesichts, alle n iedrigen G efühle 
und Leidenschaften, H aß , Neid und B o sh e it müssen also n ieder­
gekämpft w erden, um  diesen Ausdruck zu einem guten und som it 
auch schönen zu machen.

M annigfaltiges.
( P o s t  c o n t r a  E i s e n b a h n . )  S ta a tssek re tä r von 

S te p h a n  weiß die V erluste gelassen zu ertragen , wie folgender 
kleine V orfa ll beweist: E r  fu h r am  S o n n ta g  zur Z agd  nach
Lttbben und w ar kaum im  H otel zum „Deutschen H of" einge­
troffen, a ls  er sein P o rtem o n n a ie  m it etwa 10 0  M ark  I n h a l t  
und seine Rückfahrkarte verm ißte. B eides m ußte  er im  Coupee 
l .  Klaffe haben liegen lassen, und es w urde sofort danach eine 
Nachsuchung angestellt, die aber kein E rgebn iß  hatte . A ls  m an 
dem G enera l-P o stm eister an rie th , noch w eitere S ch ritte  zu r E r ­
langung  seines E ig en th u m s zu th u n , erw iderte er, wie die „ S t .  
Z ."  berichtet, zur allgem einen Heiterkeit gelassen: „Ach da« hat
ja  doch keinen Zweck, von der E isenbahn bekommt m an  ja  doch 
nichts w ie d e r!"

( F r e i h e r r  F r i e d r i c h  v o n T r e n c k . )  Am  9. Z u li  
w aaren  es 1 00  Z a h re , daß  der v ielgenannte A ben teurer F re ih e rr

Friedrich v. Trenck sein bewegtes Leben u n te r dem B e il der 
G uillo tin e  aushauchte. Derselbe w urde 1 726  in K önigsberg 
in P reu ß en  geboren, t r a t  1740  in preußische Kriegsdienste und 
w urde 1744 beim A usbruch des zweiten schlesischen Krieges 
O rd onanz-O ffiz ier F riedrich des G roßen . D en  glänzenden, m it 
allen V orzügen des Körper« und Geistes ausgestatteten jungen 
O ffizier verband eine romantische N eigung m it der schönen und 
geistvollen Prinzessin  A inalie , der Lieblingsschwester des Königs. 
D ieser U m stand, sowie ein Briefwechsel m it seinem V etter, dem 
östereichischen P andurenoberst F ra n z  v. d. Trenck, gab dem 
König A n laß , Trenck au f die Festung G latz bringen  zu lassen. 
E s  gelang ihm  von hier im Z ah re  1747  zu entfliehen, trotzdem 
erhielt er von Friedrich dem G roßen  1749 aus'« Neue d a s  
A nerbieten, in d a s  preußische Heer einzutreten. „B leibe er bei 
m ir, ich w ill e tw as G ro ß es a u s  ihm  machen" w aren  die W orte , 
die der ihm  noch im m er gewogene König an ihn richtete. Trenck 
zog es jedoch vor, a ls  R ittm eister in  einem östereichischen K ü­
rassier-R egim ent in U ngarn  Dienste zu nehm en. A ls er 1753 
in Fam ilien-A ngelegenhciten nach D anzig  reiste, w urde er au f 
B efehl Friedrichs au s 's  neue verhaftet, nach M agdeburg  in die 
Sternschanze abgeführt, und dort nach einem vereitelten F lu ch t­
versuch an  H änden, Füßen  und Leib m it einer 68  P fu n d  schwe­
ren Kette angeschmiedet. Nach zehnjähriger Kerkerhaft in F re i­
heil gesetzt, g ing er nach Aachen, hier beschäftigte er sich m it litc- 
rarischen A rbeiten und betrieb nebenbei eine» W einhandel. B on 
1 7 7 4 — 77 bereiste er E ng land  und Frankreich und w urde von 
der K aiserin M a r ia  Theresia mehrfach m it geheimen politischen 
S en d u n g e n  be trau t. S e in  un ru h ig er Geist trieb  ihn bei dem 
A usbruch der französischen R evolu tion  nach P a r i s ,  er w urde 
auf A nstiftungen R obespierreS  der verrätherischen V erbindung m it 
frem den Fürsten  angeklagt und am  7. T herm idor der Z a h n s  
I I  der französischen R epublik (den 9. J u l i  17 94 ) durch die 
G uillo tine  en thaup tet. —  D ie letzten S tu n d e n  des F re iherr»  
von Trenck werden in den Akten des „ D ro it  pub lic"  folgender­
m aßen geschildert: M a n  w ar am  F uß e  der G uillo tine  angelang t.
H ier erst zeigte Trenck die ganze K raft seiner S eele , den unge­
beugten mächtigen W illen. E r  verschmähte e«, der erste zu sein. 
Hoch über alle hinw eg rag te  seine riesige G esta lt, sein greises 
H a a r  fla tterte  um sein energisches Antlitz. Keine Furchen 
hatte  d a s  Schicksal in  dieses h ineingegraben, es w ar wie ver­
steinert. D ie  M undw inkel zuckten nicht, n u r d as  Auge schien 
auszudrücken, w as der M a n n  getragen. E inen Kops nach dem 
anderen hatte  er fallen sehen, da kam die Reihe an  ihn. Festen 
S c h ritte s  ging er a u f d a s  S ch a ffs t zu, die S tu fe n  knirschten 
un ter seinen gewichtigen T ritten . O ben angelang t, übersah er 
ruh igen  A uges die M enge, schnell w arf er sich in die M aschine, 
blitzend sauste d a s  B e il herab , und in den S a n d  rollte  der
Kops des unglücklichen A ben teu rers ."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thor».

LettutLnaittsl.
Lpeeial-kreisliZle verseväet in ^eseblossenem 6ouvert obne k'irms 

S6K6Q von 20 kk. in Marken
» .  S U v I v k ,  fvsnkfui-t L./ÜI.

Gegen

O a w p k o r i » ,

Ü k l « 8 v l i a 8 p » p i e r ,
D W ff- R l « I I v i i » ,

Lampdsr, Xienö!, blapdtalin, 
8pani8eken u. ivei88kn Pfeffer.

Droguenhandlung
klloil llilajer, 7korn.
Alles Zcrhrsihkiik.

Glas, Porzellan, Holz u. s. w.
kittet

PM -Stauser-K itt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei
Xoerwars, Centraldrog.

G  e rb e rf tr .2 9 u. F il ia le  B ro m b .V o rft.7 v .
/lnäers L Lie., 

l'KMpp kllcan klscki.
P o f t f ä ß c h e n

4 ^ t r .  feinstem, altem garantier n a tu r­
rein Port-, Madeiras Malaga, 
erryp Muskateller. Larrimae 
visti 2c. zu M. 7.50. Originalgebinde 
elben W eines von 16 Ltr. zu M. 24» 
ves inckl. Gebinde fracht- u. zollfrei jeder 
ltschi-n S tation . An unbekannte Besteller 
>en Nachnahme. A M "  Hunderte un- 
orderte Belobigungen.

L « x  Duisburg a. Rh.

aU«r 
Stoffs 
Qsi-antl»

S p v e rL ttirtt:
^  ^  ciievM II. X »M !> e

M r-et »n  >Ii»^ 0  ^  k»f>vatl<un6scliaft 
reie lik alU x e ILnstor- 

LoUseUoü 6 er  im  
Irzßov dvvLkr- 

tsü rrbrikrto, 
erLtis

Ivlrtvt. 
änvnkznnt 

dM IgL t« un«1 d « » t o  
S s -e u g r q u v N o  

Llll'Ger v o m  f» b n ttc p I» tL .

^ in ^ m ö b l. Vord.-Zimmer mit^auch^ o ^ e

2 Zimmer
sofort zu verm. 1. 8vl!nvn, Gerechteste. 96

I l l m o r  A  L a u »
Holzhandlung und Dampfsägewerk

... Fernsprech-Anschlich 88 — Culrnrr Chaussee 49 —
^  empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fuhbodenbrettern, besäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleisten. gehobelten und gespun­
deten Krettern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen
zur Verfügung.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu bi l l igsten Preisen. -MU

^ rr liR L S  L m s v L .
Lebcnsverstcherungsbank s. D. zu Gotha.

Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs- m

3 i n ^ T h o r n : ° " 1 l 1 l » o r t  v l s e U v v s k I ,  Schu lstr. 2 0 , 1., (B ro m b . B orst.) U
C ulm see . 0 .  v .

Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

K iilnnltliH e M a lera rb e iten ,
sowie B ild e re in rah m u n g e n  werden tauber 
und billig ausgeführt bei

lul,u8 »eil, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuekmsnn.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dau  e rh a lt und schnell
^ausgeführt bei

» .  « o d u i » ,  Böttchermeister
im Museum (Keller). 

Maurrreimer stet» vorrathig.
<?>ie seit 13 Jahren v. d. Hebeamme F ra u  
^  lliittobee bewohnte 1. Etage in meinem 
Hause Briickenstr. Nr. 24 ist sofort zu ver­
muthen. Auskunft Tuchmacherstraße, I n -  
nungsherberg«.

Mtzr. SliülLi-käilLKllsium.
katinkof 8ebön8se.

Vorbereitung für das F re iw illig en - und 
F äh n rich s-E x am en  rc. E in tritt jederzeit.

Direktor P fr. vienulta.

lst da« anerkannt einzig  bestwirkende M itte l 
» E v n  n . » Iü .r r s s  schnell n . sicher zn töd ten  
oline für M eiiüB cn, .<öou»tl,iere n H cflü acl schäd­
lich zn sei». P^-kctr ». 5 0  und 1 M lc .

/inlon lioerwaks,
»Zim m er, 2. Etage, vermiethet

ss. 8tspka«.

ii. Selmelller
»reitet. 27 (kalkeapolllske.)

LorLelL
neuester

R l v Ä v
sowie

Kraäkliallkl-, 
ULhr- und 

Umstand S- 
Corsets

nach sanitären 
Vorschriften.

bleu!!
küslen-
kalter!

Torsktschoner 
empfehlen

kem n L l.ittsuei',
Rlarkt 25.

K I ü M - v U l M W ,
ttenes vorzügliches Fabrikat.

empfiehlt
1. IVaräaeki, Iko rn .

S. Gerstmann's Verlag 
ia  B e r l in  V., C o rn e liu sf traß e  5.

Freilands
Wchschüftsiir-niiiig.

Nach den von
Dr. Theodor Hertzka

am 29., 30. November, 1. Dezember 
1893 zu Berlin gehaltenen Vortrügen. 

Herausgegeben von der
B e r l i n e r  F r e i l a n d g r u p p e .  

Preis 15 Pf.
I n  diesen drei mit Begeisterung auf­

genommenen Vortragen über ..Frei­
land" entwickelt der in wirthsckaft- 
lichen Fragen berühmte Dr. Hertzka 
das Bild einer Gesellschaft, die oen 
Anforderungen der individuellen F re i­
heit und Gerechtigkeit zugleich genügt. 

^ W » W W W W » » W M M W » M W » ^

llviskplaiös
fü r t t e n r e n  unä K n a b e n ,

Kameeikaai-plaiäs,
lleiaeäeoken,

peieninenmänlel,
8taubmän1el,

llerren-Unlei'lrlkiäki'
in >Vo>le, vaumWolie unä lilaooo,

llkgeiwekirms,
ttoeenlräger, Vk-avallen

empüebltLlltl «llllllll. Um,,.
Phrtigra-hisihcs Atelier.

Krure L LseLlensen,
WWk" Schloßstraße 14

vis-L-vis dem Schützengarten.

AH Niederlage ^8
sämmtlicher natürlicher

MiueralbrumM.
Füllung 1894.

S s ,Ü V S S . l L V .
l l i l o l t  l l l s j e r . D k M h M l n N .

Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
__________T h o r « ___________

aus renommirten Fabriken, wie lluanlH- 
B erlin , f . Vttitknee-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreisen. Coulante Be­
dingungen. 10jährige Garantie.

ü .  8 2 0 LZfpiÜ8 k l ,  Heiliqegeiststr. i8 .

Keennholz- und 
Uutzholz-Uerkauf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klstr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 M eter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt Piaske b. Podgorz.
/L in  sehr prakt. kleinerer B ieratzbarU l mit 
^  Kohlensäure und Eiskasten ist billig zu 
verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.



c»oco>.»7 incnicn
v i L  o r r o s s i L  v L i r

I s c ^ l i o L a c b Z ?  ^ -^ O I^ lL S c u L S O O O O  K o l l o s

Am Sonnabend, 4. August er.
nachm ittags um  5 U hr' 

soll das hiesige alte Schulgvundstuck m it 
den d a rau f  befindlichen G ebäuden an  O r t  
und  S te lle  meistbietend verkauft werden.

D as  Grundstück hat eine G röße von 
97,50 A r. B eglaubig ter A uszug a u s  der 
G rundsteuerm utterro lle  und  die V erkaufs­
bedingungen können vorher bei dem U n te r­
zeichneten eingesehen werden.

Je d e r  B ie ter hat eine K au tion  zu h in ter­
legen.

Rudak den 3. J u l i  1894.
Der Gemeindevorsteher.

Lünlben.

v o n
troll - Aaln - 0a886 „Hlerenr".

IX U. l 'a te u t  Xr. 70518 . 
l8inrÜA6 Zuverlässige O outrolle fü r 

jedes v e ta il^ese liäk t m it fremdem 
kersoua l. L rsp a r t rä^lio il viel ^ e r^ e r  
und V erlu st an der IU e u k a s s e .

Oeueralvertried in Oraudeurr, Ilwrn 
und LromberA xu vergeben. Lautious- 
falu^er Bewerber wolle sieli brief­
lich melden bei ffl. llurwilr, Llbin^, 
Oeueralvertreter für 08t- u. V/est- 
xreusseu.

Nähmaschinen!
» «  «/o

billiger a ls  die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch A genten halte.

Hocharmige Singer u n te r  3 jähriger 
G a ran tie , frei H au s  und  U nterricht fü r n u r

6« M ark .
M L S v d io s  V o g e l ,  V id i - L i tm s  L d l l t t l v ,  
k i l l g s o d i f f o d e l r  V d o l o r  L  V N s o n

zu den billigsten P reisen.
Teilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.

R ep a ra tu ren  schnell, sauber und  billig.
Waschinaschillcii mit Zi»kki»lagc

von 45 M ark  an.
A M "  P r im a  Wringer 36 em 16 Mk. "HdW

W ä s o l i e m a n g k l m a g o t i i n k n
von 50 M ark  an.

M eine sämmtlich führenden hausw irth - 
schaftlichen Maschinen haben in diesem J a h re  
in  der G ew erbeallsstellung zu M agdeburg  
(Louisenpark) die goldene Medaille er-Hain § l-snclsbergei',
_________ Heiligegeiststraße 12.

Kindermilch.
Sterilisirle Milch, vro Flasche 9 Ps.,

zu habell bei den H erren  l. 6. Ü dolpb-Breite- 
straße, 6u8 lav  O tenski-B rom bergerstraße u. 
Z rorepansüi-G erechtestraße.

A ußerdem  Vollmilch» pro  L iter 20 P f ., 
frei in s  H au s .

tlasLmIi' V^alter-Mocker

L L L L
W U M W

Ibehandelt briefl. un- 
Iseh lbar die hartnäckig- 
Lsten Fälle . G a ran tie

_ ___ ^ . . I l O M  M ark  b. Rickt-
ersolg. L an g jäh r. E rfah r., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
g ra tis  und  franko.f. Kill«. «erlM lismbmger Kaffee.

irikat, kräftig und  schön schmeckend, ver- 
)et zu 60 P f . u . 80 P f . das P fu n d  in 
stkollis von 9 P fu n d  an  zollfrei
r ä .  k L k w g to r k s ,  M ensen  bei Hamburg.

Kleb M le r  liaelilclger
Spezialgeschäft füv G nm m im aaren

empfiehlt ill n u r  bester Q u a li tä t  zu billigsten P re isen :
* Tischdecken, * Betteinlagen,

Schürzen, I Nff N l  4 ̂ Krankenartikel,
-Badekappe», v l l l l l l  IIlL"Tnrnschnhe, 

Neisekifsen, Schläuche,
Klü«8e8to!1'« für XiieIiM»l«j>»vi, lVn̂ IiiiiüIî üinitlil̂ n II. -lVil»<I>ieI>0ii6i', 

8oxI>l6t-K>l>!U'üt«, tiiiolem», k!l(!tz8elivviilli»ltz.
sind in großer Auswahl zu den billigsten 

Preisen zn haben

Mauerstraße N r. 20,
unweit der Breitenstraße.

Kitte Mlmi mit meine biiiim r» üeliteii.
K la u 6 i - 8 i> - a 8 8 6  2 0 .  1 ^ ,  « a u k » '8 t i - a 8 8 e  2 0 .

Tapeten- llltii Zarden-BersaMgeschäst.
M u s te v b ä c h e v  u n d  P r e i s l i s t e  ü b e r a l l h i n  f r a n k o .

Tapeten» 
F arb en , 

Kacke und 
Wn lernten filien

billigsten kaust man
die ilkilejicil

L p v t v «
in  den verschiedensten M ustern  bei
X Zöllner, Gerechteste.

Tapeten und Farbengrosihandlnng. 
llilusteekarlen ü b e raü b in  franoo .

I
ü m  Kluiersilmmen

w e U e p .  von K l a v i e r e n  in  S ta d t  und 
Umgegend empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

Ib. lVokmann,
Klavierbauer und -Stimmer,
inThorn, Gerstenstr. 10, Ecke Gerechteste.

Ich  stimmte fü r llu b in ste in , 8opb>e 
C en te r, N eim m ert u. f. a. zu C o n c e r te n  
und  habe in  halb E u ro p a  in  den größten 
und  best. Fabriken gearbeitet, daher fü r 
gute A rbeit g a ran tire .

Bestellungen auch per Postkarte.

Nur noch einige Tage
Total-Ausverkauf 

kllolpk klukm.
Um ^ « k t i v i L v i L  zu verlneiden, habe ich die Bestände 

meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preise 
herabgesetzt.

Ganz besonders mache ich aus folgende Artikel aufmerksam.

Seidenstoffe, schwarz, weiß und farbig, 
Kleiderstoffe für die Häl f t e  des Preises, 
Regenmantel, Stantmiäntel, Umhängekragen, 

Jaquets, Kinderuläntel, Kinderkleidchen.
M u t v r m L i i t v I

W W - zu noch nie dagewesenen Preisen. - M K
1

r
rr

s k r » U « s  V n p l c v ,
6ei'bek'8t>'a88s 33,

S c h u h - u n d  S t i e f e l - G e s c h ä f t
empfiehlt sich bei B edarf fertiger Schuhe und  Stiefel jeden G enres,

sowie zur

Ilcki'ti'LUliL liruli AUL88 kür ffklttlätt, Ü6II tztt ». Kitttier
Zuficherung guter, passender Handarbeit bei p rom pter 

und  reeller B edienung.
Reparaturen werden aufs sauberste ausgefübrt.

u n te r

Alagenbefchwerden,
schwache V erdauung , Appetitlosigkeit rc. 
quälten  mid) viele J a h re . A uf Wunsch 
bin ich gern bereit, jederm ann unentgelt­
lich m itzutheilen, wie sehr ich d a ran  ge­
litten  und wie ich ungeachtet m eines hohen 
A lte rs  davon befreit w orden bin.

f .  lloek, pens. Kvnigl. Förster, 
_______ Bellersen, .Kreis Höxter.

fü r 2 P ferde zu verm.
Pserdeftatt

Zvkiitre.

^7>ie von H errn  L m t. Düsterhosf u. H errn  
H auptm . W egner seit J a h r .  bew., sep. 

gel. möbl. Z im . sind v. l .  Aug. zu verm. 
M it auch o. Bschgl. u. Pfdst. Scbloßstr. 4.

8 1 u  1  a r m v ,
schwächliche nervöse Personen  sollten 
Dr. Vorrnobl's E isenpulver versuchen. 
G länzend bew ährt seit 28 J a h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm itte l, stärkt 
die N erven, regelt die Blutzirkulalion» 
schafft A ppetit und  blühend gesundes A u s ­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Danlschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. G roßer E rfo lg  nach 3 Sck. 
A llein echt: Kgl. vriv. Apotheke zum 
weiften Schwan» Berlin, Svandauer- 
strafte 77. ____ _ ___ _ ____

Hromberger Vorstadt Ur. 46 von
sofort die rechtsseitige A M "  P a rte rre -  
W ohnung. N äheres zu erfragen Brücken- 

F r a u  lo b an n a  llusvl.

U .M s c l iM k 'c M m l lö l ! -  u. XilkMlsIt
EiÄung^ >m Zoolbad Inownarlaw.

Für Nervenleiden
M äßige 
Preise.

aller A rt, F o lgen  von Verletzungen, chronische 
K rankheiten, Schwächezustände rc. P ro sp . f ra n k o .!

V o r r w k !
in  den neuesten F a ^ o n s  zu Z M "  billigsten 
P re isen  bei

8. kandsborgor,
______ Heiligegeiststr. 12.
?eof. lägers iiVoliwäscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
E p s i-h l t_____________ s i. «/ls n r e l .

l. Kiesentbal -Iborn,
Heiligegeiststr. 12. Ecke C oppernikusstr. 
V illiB e Lkzugsquelle für M anusslitur-W aaren.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und  Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, B ettin le tte , Bettdrilliche, S t ro h ­
säcke, Bettdecken, G ard inen , Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, D ow las, schles. 
Leinw and, Schürzenzeug rc.

Tvikotagen. Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Dntzerid- 
Preisen. Sämmtliche Arbeiter^Garde- 
robe, z. B . Zeughosen, Hainb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, B lousen, Zeug 
jakets rc., auch fü r Burschen, zu enorm 
billigen Preisen.

Kestes und reellstes Einkaufen, da bei m ir 
nichts vorgeschlagen w ird ; der äußerste und 
billigste V erkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei B edarf halte mich bestens empfohlen.

D e r  S c h u tz e n g e l
Preis v. 3 Mk. an.

V.R. 8.71123.

. cll-iudert das Hir,ausfallen.der Kinder
au« o ffen steh en den  Z e n s ie r n .

I , .  B e r l in ,  Landsb.r^erstr. 23.
Prospekte gratis und franko.

g ebt ein Geheilt- r  a u s  Dankbarkeit kosten­
freie A uskunft über ein sicher w irkendes 
M it leb VV. X ikberl, Leipzig-Konnewitz.

frdl. S tu b . u. Zub. m it V eranda, im G ar- 
tengrnndst.M ocker,R arionstr.l3 ,b ill.zu  v. 

^  herrschasti. W ohnungen  m it kl. V orgart., 
" a u c h  Pferdest. u. Remise, wegen Vers. 
zu verm. Kl.-Mocker, Schützstr. 4, 1 T r. 
s ^ in e  komfortable Wohnung Breitest:-. 37, 

1. E tage, 5 Z ., event. 7 Z. m it allem 
Z ubehör, W asserleitung rc., zur Z eit von 
H errn  R echtsanw alt C o h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu verm iethen.

Thorn- 6. 8 . v ie tr io k  L  8obn.

4 rimmki- mit Lubeköi',
4 50 Mk., zu verm iethen Bückerftr. II.
UM " 1 kl. Wohnung,
bestehend au s  2 Z im ., Burschenst., B oden­
kammer, Keller, fü r 75 Thlr. per 1. Oktober 
zu verm . Q  k lovk , Schmiedemeister, 

Tuchmacherstr. 1.
ID veitestraste 4 3  eine Treppe sind per 
S *  1. J u l i  zwei möbl. Z im m er, m it auch
ohne Burschengelaß, zu verm iethen.______
4  W ohnung  v. 3 Z im .n . Zuveh. u. G arten lan d  
>- v. l . Oktober cr. z. v. gegenüb. d. W ollm arkt 
in  Mocker, R ayonstr. 2. ' Kalben.
Möbl. Wohn.» sep. a. G a rt. gel., z. verm . A. 
W. Burschenal. u . Pferdestall. Schloßftr. 4.

I n  meinem Hanse ist eine
herrschaftliche Whliung

in der 3. E tage, bestehend a u s  6 Z im m ern 
und  großem Zubehör, W asserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu verm iethen.

Z selig , B reitestraße 33.

Ein großer Laden
m it zwei Schaufenstern , der sich zum Kurz- 
u . W ollw aaren- oder Konfektionsgeschäft vo r­
züglich eignet, ist v . 1. Oktober d. I .  z. v. 

IV. r iv lk e , C oppernikusstraße 22.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


